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434. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Militär⸗Gouverneur Sr. öniglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wil: 
elm von Preußen, General⸗Major von Gottberg von der Armee und 
def des Stabes der 4. Armee⸗Inſpection, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
ſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Civil⸗Gouverneur 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Dr. phil. 
Hinzpeter, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Hofprediger Heym 
Seals, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Prediger 


Nr. 


erſius an der Heiligengeiſtkirche zu Potsdam den Königlichen Kronen⸗ 
den vierter Klaſſe verliehen. a 3 
Se, Majeſtät der König hat dem Seidenzüchter und Landwirth Theodor 
ri 151. 0 Bergamo in Italien den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
aſſe verliehen. 

. Majeſtät der König hat dem General⸗Commiſſions⸗Präſidenten Schell⸗ 
witz zu Breslau den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen; ſowie den bis⸗ 
erigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Wien, Hofrath Dr. 


ahlen zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 71 


Univerſität hierſelbſt ernannt. 7 5 
Der bisherige Baumeiſter Louis Bruns zu Paderborn iſt als Königl. 
Kreisbaumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. ; 

Miniſterium des Innern.] Auf den Bericht vom 5. September 
er., betreffend die Auslegung des Geſetzes über die Beurkundung des Perſo⸗ 
nenſtandes ꝛc. vom 9. März er., erwidern wir dem Magiſtrate, daß das in 

27 des gedachten Geſetzes vorgeſchriebene, von dem Standesbeamten an⸗ 
zuordnende Aufgebot durch ein in anderer Form — von der Kanzel oder 
durch Aushang im Gerichtsgebäude — proclamirtes 1255 nicht erſetzt 
werden kann. Auch tragen wir Bedenken, generell eine Allerhöchſte Dispen⸗ 
ſation von dieſem Aufgebote für alle 1 Falle zu beantragen, welche 
in die Zeit des Uebergangs fallen. Es bleibt ſonach nur übrig, — wie dies 
von dem mit unterzeichneten Juſtizminiſter bei der Berathung des qu. Geſetzes 
bereits in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 19. Januar er. (Stenogr⸗ 
Bericht Seite 669) erklärt worden iſt, — daß Diejenigen, welche die Nolh⸗ 
wendigkeit, gerade in der Zeit vom 1. bis 15. October cr. zur Ehe zu ſchrei⸗ 
ten, nachzuweiſen im Stande find, gemäß $ 33 a. a. O. Allerhoͤchſten Orts 
die Special⸗Dispenſation vom Aufgebote erbitten. 

„Dem in dem Bericht vom 5. September er. geſtellten Antrage des Ma⸗ 
Se ſehen wir uns unter ſolchen Umſtänden Folge zu geben nicht in 
er Lage. 
Berlin, den 12. September 1874. 
Der Juſtiz⸗Miniſter. 
Dr. Leonhardt. 
An den Magiſtrat zu Berlin. 


Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: v. Klützow. 


[Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin) empfing in Baden 155 


Se. Großherzogliche Hoheit den Prinzen Alexander von Heſſen und 
war in einem Concert zum Beſten der Obdachloſen in Meiningen an⸗ 
Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 3. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht con Da olger, Friedrichſtr. 168, 
ohne E r. 

(Nur die ee über 45 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
antheſe beigefügt. 

ei der baute. fortgefebten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
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O Berlin, 16. Septbr. [Die Civilehe. — Der würtem⸗ 
berg'ſche Kriegsminiſter. — Geh. Rath Wagener. — Zoll⸗ 
einnahmen.] Wir hatten ſchon Gelegenheit darauf hinzuweiſen, 
daß das kirchliche Aufgebot, welches vor Ablauf des 30. September 
erfolgt, nicht die Berechtigung zu einer Eheſchließung für die Zeit vom 
1. bis 15. October verleiht. Auch ein Erlaß des Conſiſtoriums der 
Provinz Poſen hat in dieſem Sinne den Geiſtlichen bereits die nö⸗ 
thigen Weiſungen ertheilt, ſo daß fie alſo vom 1. October keine 
Trauung vornehmen dürfen, bevor nicht die Schließung der Ehe vor 
dem Standesbeamten nachgewieſen wird, alſo wenn das kirchliche Auf- 
gebot vor dem 1. October ſtattgefunden hat. In einzelnen Blättern 
iſt über dieſe rigoroſe Ausführung des Geſetzes über die Civilehe 
Verwunderung ausgeſprochen worden, aber ganz unberechtigt, da 
der Juſtizminiſter bei der Berathung im Abgeordnetenhauſe auf 
die Folge deſſelben in Bezug auf dies tempus clausum vom 
1. bis 15. October bereits hingewieſen hat. In ſolchen Fallen, 
wo eine Beſchleunigung der Trauung nothwendig iſt, kann nur 
durch einen Specialdispens Abhilfe geſchehen. — Die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit angekündigte Entlaſſung des Generals v. Suckow, des 
würtembergiſchen Kriegsminiſters, iſt jetzt vollendete Thatſache gewor⸗ 
den. Bei der Beſprechung derſelben hat ſich vielfach die Meinung 
geltend gemacht, daß er ein Opfer feiner nationalen Geſinnung ge⸗ 
worden und ſeine Entlaſſung ein Zeichen der antinationalen Strö⸗ 


46.] mung in den Hofregionen ſei. Hier aber theilt man in unterrichteten 


Kreiſen dieſe Anſicht nicht. Das Bedauern über ſeine Entlaſſung iſt 
zwar allgemein, da er ſehr viel zur Anbahnung eines guten Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Preußen und Würtemberg geihan, fein Rücktritt aber 
hat nichts mit politiſchen Motiven zu ſchaffen, ſondern erklärt ſich ein⸗ 
fach daraus, daß er ſich mit anderen hochgeſtellten Perſonen, mit wel: 
chen er dienſtliche Berührungen hatte, nicht zu ſtellen wußte; der 
Schluß von ſeiner Entlaſſung auf eine nicht reichsfreundliche Stim⸗ 
mung in Würtemberg iſt alſo als durchaus unberechtigt zurückzuweiſen. 
— Einige Blätter bringen die Nachricht, daß der ehemalige vortra⸗ 


gende Rath im Staats miniſterium, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath 
„Wagner, nach Varzin beſchieden worden ſei, um mit dem Reichs⸗ 9 
3(kanzler zu conferiren, und die „Frankfurter Zeitung“ knüpft gleich Man erwartet hier die Rückkehr des Kaifers, der zunächſt noch nach 


3 


„ Stimmungsberichten verſieht. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. 8 uͤbernebmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 17. September 1874. 


Congregationen mit ſeinem Rath zur Seite zu ſtehen. Ob die Nach⸗ 
richt überhaupt wahr und Wagner zu einem Beſuch in Varzin er⸗ 
ſchienen iſt, können wir noch nicht konſtatiren, jedenfalls aber ſtammt 
dieſe Mittheilung von dem bekannten vielſeitigen und vielfertigen 
Correſpondenten, welcher gleichzeitig die ultramontane Preſſe und die 
„A. A. Z.“ mit feinen, allerdings dem Standpunkt angepaßten 
Da aber auch über dieſe Thatſache 


ſelbſt noch nichts Beſtimmtes geſagt werden kann, fo ſteht doch une 


bedingt feſt, daß Wagner zu keinerlei Thätigkeit in Bezug auf 
die Reichsgeſetzgebung herangezogen worden iſt. — Das Geſetz 
über die Ausprägung von Reichs⸗Goldmünzen vom 4. December 
1871 und das Reichsmünzgeſetz vom 9. Juli 1873 ſoll auch in 
Elſaß⸗Lothringen eingeführt werden. 
reits aus dem Reichskanzleramt an den Bundesrath gelangt. — Von 
dem Kaiſerl. Zoll: und Steuer⸗Rechnungs⸗Bureau iſt die proviſoriſche 
Abrechnung zwiſchen dem deutſchen Reiche, Oeſterreich (wegen der Ge⸗ 
meinde Jungholz) und Luxemburg über die gemeinſchaftlichen Einnah⸗ 


men an Zöllen, Rübenzuckerſteuer, Salzſteuer und Tabakſteuer für das 


erſte und zweite Quartal d. J. aufgeſtellt worden. Nach demſelben 
wurden an Steuern eingenommen 17,524,129 Thlr., wovon nach 
Abzug der Erhebungs- und Verwaltungskoſten, ſowie anderer Aus⸗ 
gaben, insgeſammt in Höhe von 1,938,868 Thlr., zur Theilung ver⸗ 
bleiben 15,585,261 Thlr., hiervon erhalten: das deutſche Reich 


15,509,498 Thlr., Oeſterreich 88 Thlr. und Luxemburg 75,680 Thlr. 


— Die Rübenzuckerſteuer ergab eine Einnahme von 7,401,514 Thlr., 


hiervon find an Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten und ſonſtigen 
„Ausgaben in Abzug zu bringen 326,422 Thlr.; es verblieben mithin 
zur gemeinſchaftlichen Theilung 7,075,092 Thlr.; hiervon bekommen: 
das deutſche 7,040,698 Thlr., Oeſterreich 38 Thlr. und Luxemburg 


34,356 Thlr. — Die Einnahme der Salzſteuer iſt angegeben auf 4,935,817 
Thlr., wovon wieder in Abzug kommen 41,965 Thlr.; es verbleiben 
demnach zur gemeinſchaftlichen Theilung 4,894,321 Thlr., von wel⸗ 
chen das deutſche Reich 4,870,529, Oeſterreich 26 und Luxemburg 
23,766 Thlr. empfangen. An Tabaksſteuer wurden 281,450 Thlr. 
vereinnahmt; abzurechnen für Unkoſten ſind wiederum 49,810 Thlr., 
es verbleiben mithin 231,640 Thlr. zur gemeinſchaftlichen Theilung, 
von welcher das Deutſche Reich 230,514, Oeſterreich 1, und Luxem⸗ 
burg 1125 Thlr. erhalten. Die Geſammteinnahme der genannten 
Zölle und Steuern betrug mit Hinzurechnung der bei obigen Summen 
fortgelaſſenen Groſchenbeträge 30,142,911 Thlr. und nach Abzug der 


70, Unkoſten 27,786,314 Thlr., von welcher Summe auf das Deutſche 


Reich 27,651,239, auf Oeſterreich 148 und auf Luxemburg 134,927 
Thlr. entfallen. Oeſterreich hat von allen dieſen Zöllen und Steuern 
keine Einnahme einzulegen gehabt; die Theilung der Einnahme iſt 
nach Verhältniß der Bevölkerung der theilnehmenden Staaten erfolgt 
und iſt hierbei das Deutſche Reich mit 40,480,366 Köpfen, Oeſterreich 
mit 217 und Luxemburg mit 197,528 in Anſatz gebracht. Ei 
nahmen für das erſte Quartal ſind bereits baar ausgeglichen. Der 


Antheil Oeſterreichs für die Gemeinde Düngholz wird an Baiern 
abgeführt. 


Berlin, 16. Septbr. [Prinz von Aſturien. — Zur 
ſpaniſchen Frage. — Der Kaiſer. — Fürſt Bismarck. — 
Sitzung des Geſammtminiſteriums. — Dr. Friedenthal] 


[Der Beſuch des Prinzen von Aſturien in unſerer deutſchen Capitale 
verhüllt ſich noch immer mit einem undurchdringlichen Schleier; Grund 
„genug, um die Neugier zu reizen und allen möglichen Vermuthungen 
Raum zu geben. Daß der Sohn Iſabellens nicht hierher gekommen 
iſt, um an den Naturſchönheiten unferer Umgebung ſich zu berauſchen, 


ſagt ſich ſo ziemlich jedes vorurtheilsloſe Gemüth; ebenſowenig nimmt 


38] man an, daß etwa das Studium der Kunſtſchätze Berlins der Haupt⸗ 
3] beweggrund für die Reiſe Don Alfons geweſen fein könnte; für 


die Verfolgung politiſcher Zwecke erſcheint dagegen wieder der 
Zeitpunkt nicht beſonders gewählt, da gerade jetzt der Kaiſer 
mit dem geſammten Hofe von Berlin abweſend iſt. Inzwiſchen dürfte 


doch anzunehmen ſein, daß der Aufenthalt des Prinzen von Aſturien in 
Berlin, den man hier wie anderwärts wohl als den Erben der Regie⸗ 


rungsgewalt Serranos anzuſehen geneigt fein dürfte, mit politiſchen Inter⸗ 
eſſen verknüpft iſt, wenn man bis jetzt auch die Wege, die der Prinz geht, noch 
nicht aufzuſpüren vermocht hat. So viel ſteht feſt, daß Don Alfonſo 
jedes oſtenſible auftreten vermeidet, und daß er bis jetzt mit dem 
Grafen Kascon, dem ſpaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe noch in 
keine Berührung gekommen iſt; es müßte denn eine Begegnung mit 
demſelben etwa an einem dritten Orte ſtattgefunden haben, eine An⸗ 
nahme, für die z. Z. indeß keinerlei Anhalt vorhanden if. Was das 
Auftreten und die Perſönlichkeit des Prinzen anlangt, ſo wird uns 
von Mehreren, die in ſeine Nähe gekommen ſind, verſichert, daß Don 
Alfonſo einen durchaus günſtigen Eindrug mache; namentlich rühmt 


man an ihm das intelligente, offene Geſicht und einen gewiſſen Grad 


von Beſtimmtheit, der gleich wohl mit ſeinen Jahren nicht in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, daß der in Spanien mit der Anerkennung Serrano's 


eingetretene Umſchwung zum Beſſeren an Kraft gewinnt, läßt ſich aus den € 
vorhandenen Anzeichen mit Beſtimmtheit entnehmen, und wird in hiefigen 1 
Auch die heutige „Prov⸗ 


officloͤſen Kreiſen nicht mehr bezweifelt. 
Corr.“ giebt in einem kurzen Artikel über den Empfang der Geſandten 
Deutſchlands und Oeſterreichs in Madrid dieſer Anſchauung Ausdruck. 
Daneben geht aus Privatbriefen, die von Madrid hierher gelangt ſind, 


hervor, daß die tendenziöſen Erfindungen und Berichte eines Theiles 1 
der auswärtigen, namentlich der engliſchen Preſſe über angebliche Pro: 


jecte und Unternehmungen der Regierung Serrano's dort einen 


wiſſen Grad von Aufregung hervorgebracht baben, und if die heute 


telegraphiſch mitgetheilte Erklärung der Madrider „Politika“ vermuth⸗ 


lich damit in Zuſammenhang zu bringen. Einen großen Grad von 
Wohlwollen verräth es in der That nicht, wenn Blätter wie die „Times / 
ſolche oder ähnliche Gerüchte ohne weitere Prüfung veröffentlichen und 


g. 


Die bezügliche Vorlage iſt be⸗ 
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dadurch das Anſehen der aus begreiflichen Gründen auf ihren Ai, 
Patriotismus beſonders elferſüchtigen Regierung zu Madrid gefährden. 


— Der Empfang, der dem Kaiſer überall auf ſeiner Reiſe nach 


Hannover zu Theil gewoßden iſt, geht, Privatmittheilungen zufolge, 4 
weit über das hinaus, was‘ die Blätter veröffentlicht haben, und hat 


Se. Majeſtät wiederholt Anlaß zu freudiger Anerkennung gegeben. 


die Folgerung daran, daß er vom Reichskanzler berufen ſei, um ihm] Kiel gehen wird, etwa am Montag. Ende der nächſten Woche beobe 1 
bei einer neuen Serie von Kirchengeſetzen gegen die katholiſchen! ſichtigt der Kaiſer ſodann zu einem 2—3 wöchentlichen Beſuche den 


* 


7 
7 
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großherzoglichen Hofes nach Baden ſich zu begeben, und wird dort 
die Entſcheidung getroffen werden, ob Se. Majeſtät die beabſich⸗ 
tigte italieniſche Reife aus fahrt oder nicht. In erſterem Falle kehrt 
der Kaiſer muthmaß lic vorher nicht erſt nach Berlin zurück, ſon⸗ 
dern geht direct vor, Baden aus nach Italien. Doch find alle dieſe 


Entwürfe noch acht definitiv, vielmehr hängt die endgültige Feſtſtellung 


noch von ger Reihe anderer Umſtände mit ab. So iſt u. A. noch 
keine Betimmung darüber getroffen, ob der Kaiſer den Reichstag in 
Peron eröffnen, oder ſich bei dieſem Akte durch den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler vertreten laſſen wird; das Letztere ift bis jetzt nur das Wahr: 
ſcheinlichere. — Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck lauten die 
Nachrichten ſehr günſtig. Der Fürſt arbeitet wieder regelmäßig und bringt 
einen großen Theil ſeiner freien Zeit auf der Jagd zu, eine Bewegung, 
die ihm ſehr gut bekommt. Gegner des Reichskanzlers ſuchen die Nachricht zu 
verbreiten, daß kürzlich der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath a. D. Wagener 
als Gaſt in Varzin anweſend geweſen ſei; indeß findet dieſelbe in 
auderen Kreiſen keinen Glauben. — Geſtern hat eine Sitzung des 
Geſammtminiſteriums ſtattgefunden, in der über die Stellung verhan⸗ 
delt wurde, welche die preußiſche Regierung zu dem Reichsbank⸗Geſetz⸗ 
entwurf nehmen ſoll. Der Ausgang der Berathung iſt nicht bekannt 
geworden. — Die Ernennung des Dr. Friedenthal zum Miniſter der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wird binnen kürzeſter Friſt er⸗ 
wartet. 
[Der General⸗Feldmarſchall Graf von Wrangell iſt von 
Warmbrunn hier wieder eingetroffen. 


IIn einem polemiſchen Artikel gegen die „Germania“ 
ſchreibt die miniſterielle „Prov.⸗Corr.“: 

„Entweder hat die „Germania“ und mit ihr die geſammte ultramontane 
Preſſe die Unwahrheit ane indem ſie Tag für Tag ihre Spalten mit dem 
Jammer über die ſteigende Verfolgung der Kirche erfüllen, oder ſie ſagen jetzt 
die Aged ken fie verſichern, daß die Regierung bei „leeren Drohun⸗ 
gen“ geblieben ſei. , 

Die Wahrheit ift, und die „Germania“ weiß das ſehr wohl, daß die Re⸗ 
gierung in der Ausführung der Geſetze mit der ganzen Entſchiedenheit vor⸗ 

eht, welche die Verantwortlichkeit für die gewichtigen Intereſſen, die 
je zu wahren bat Hi auferlegt, und daß fie. ſich von der Erfüllung 
ieſer Pflicht nach ihrem ganzen Umfange in der That durch keine 

Rückſichten abhalten läßt, — daß ſie aber trozdem auch jetzt noch, wo immer 
es mit jener Pflicht und Verantwortlichkeit vereinbar iſt, ſchonende Rückſichten, 
für die katholiſchen Gemeinden und deren Intereſſen walten läßt. Noch heute 
hat die Regierung durch die „vielen Tauſende von geſetzwidrigen Handlungen 
katholiſcher Prieſter“ ſich nicht dahin drängen laſſen, die Rückſich: auf die 
latholiſche Bevölkerung ſelbſt bei Seite zu ſetzen: — noch heute iſt es die 
Regierung, welche inmitten des Kampfes thatſächlich mehr gewiſſenhafte 
Sorge far ihre katholiſchen Unterthanen bewährt, als die 
Biihöfe und Geiſtlichen, deren herausforderndes Verhalten geradezu 
auf die Zerrüttung der kirchlichen Einrichtungen hinwirken muß. 

Wenn freilich die „Germania“ ein Anzeichen der „Mattigkeit“ auf Seiten 
der 9 darin zu erblicken vorgiebt, daß an Stelle der Abſetzungen 
neuerdings bloße „Ausweiſungen“ von Geiſtlichen getreten ſeien, ſo iſt dieſe 
Darſtellung um ſo überraſchender, als Jedermann weiß, daß ſowohl die 
Regierung, wie auch die Parteigenoſſen der Germania“ die Ausweiſungen 
25 ie fachlich viel tiefer eingreifendes Mittel angeſehen haben, als die 

etzung. 

Schon als es ſich beim Beginn der letzten Landtagsſeſſion zunächſt um 
die Ergänzung der Maigeſetze handelte, wurde darauf hingewieſen, daß die 
Regierung in der Erwägung begriffen ſei, „ob es nicht gegenüber der feind⸗ 
lichen Haltung des Epiſtopats, welche die Grundlagen jeder ſtaatlichen Ord⸗ 
nung in Frage ſtelle, an der Zeit ſei, zur Bekämpfung dieſer ſtaatsfeind⸗ 
lichen Elemente die Mitwirkung der Reichsgeſetzgebung in Anſpruch zu 
nehmen, um zum Schutze der bedrohten Rechtsordnung des Staates Siche⸗ 
rungsmittel aufzurichten, die vollkommeneren Erfolg erhoffen laſſen, 
als eine im Wege der Landesgeſetzgebung herbeizuführende Strafverſchärfung“. 

Und als das Reichsgeſetz vorgelegt wurde, ging die Begründung aus⸗ 
drücklich dahin, daß gerade, „um die grundſätzliche Oppofition in ihrem inner⸗ 
0 Weſen zu treffen, es angemeſſen erſcheine, daß demjenigen, der in ab⸗ 
ichtlicher und in hartnäckiger Weiſe den Geſetzen des Staates den ſchuldigen 
Gehorſam verſagt und ſich ſomit als einen Verächter des Geſetzes bekennt, 
auch der Schutz der Geſetze entzogen und er aus der Stagtsgenoſſenſchaft, 
deren ſittliche und rechtliche Fundamente er angreift, ausgeſchloſſen werde.“ 

Man braucht ſich nur dieſer Auffaſſung der Regierung und dem gegen⸗ 


über des leidenſchaftlichen Kampfes der ultramontanen Partei gegen das 


% 


Ausweiſungsgeſetz zu erinnern, um die ganze Heuchelei in den jetzigen 
Aeußerungen der „Germania“ zu erkennen, welche die Ausweiſungen als 
ein Zurückweichen der Regierung von den früher angedrohten Maßnahmen 
darzuſtellen wagt. 5 
enn die „Germania“ von überſpannten Hoffnungen und von Enttäu⸗ 
ſchungen auf Seite der Regierung ſpricht, ſo iſt an eine Aeußerung des 
ltusminiſters in einer ſeiner letzten Reden zu erinnern, in welcher er ver⸗ 
cherte: daß die Regierung niemals gemeint habe, eine raſche, durchgreifende 
irkung von den fee zu ſehen; — namentlich die poſitiven Mo⸗ 
mente in dieſen Geſetzen könnten ſelbſtredend nicht ſchon nach einem Jahre, 
ee —. nach einer verhältnißmäßig langen Zeit ſich in ihren Wirkungen 
geltend machen. 5 . 
Die 9 wird auch ferner von Schritt zu Schritt, von Entſcheidung 
zu Entſcheidung bekunden, daß ſie den Ernſt und die Feſtigkeit, die Ruhe 
und die ausdauernde Zuverſicht Wa um die Wirkungen der neuen Geſetz⸗ 
gebung unter Beugung alles Widerſtandes zur Reife gelangen zu laſſen.“ 


D. R. C. [Dr. Friedenthal. — Geh. Rath Schellwitz.] 


* Unſere geſtrige Mittheilung, daß die Ernennung des Landrath -a. D. 


Dr. Friedenthal zum preußiſchen Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten vom Kaiſer bereits vollzogen ſei, wird uns heut auch 
von anderer Seite beſtätigt. Der Herr Präfident Schellwitz, welcher 
felt dem Abgange des Grafen Königsmarck die Verwaltung des 
Miniſteriums übernommen hatte, iſt zum Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt worden. Eingeweihte Kreiſe glauben, daß 
Herr Schellwitz ſeine Abſicht, wieder auf ſeinen Poſten nach Breslau 
zurückzukehren, neuerdings aufgegeben hat und dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium als erſter vortragender Rath und Miniftertal- 
Director erhalten bleiben wird. Sollte dies letztere der Fall ſein, 
ſo werde dadurch für die Landwirthſchaft ein großer Vortheil erzielt 
werden, der kaum geringer angeſchlagen werden kann, wie die Ernen⸗ 
nung des Dr. Friedenthal zum Miniſter. Geheimer Rath Schellwitz 
hat in feiner Eigenſchaft als Präfident der Agrar⸗Commiſſion des Ab: 


25 geordnetenhauſes ſich ſchon fo große Verdienſte um die Landwirthſchaft 


Miiniſterium nur wünſchenswerth ſein kann. 


erworben, daß ſein längeres Verbleiben in dem landwirthſchaftlichen 
Ob der neu ernannte 
Miniſter Dr. Friedenthal die Amtswohnung im Miniſterialgebäude 
beziehen wird, dürfte ſehr fraglich ſein, da derſelbe bekanntlich ein 
eigenes neu und höchſt comfortabel errichtetes Grundſtück in der Lenné⸗ 
ſtraße befigt, deſſen Räume in der That einladender find als diejenigen 


5 der Dienſtwohnung in dem Miniſterialgebäube. 
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IS. M. Brigg „Rover “] iſt am 14. d. Mts. in Kiel einge⸗ 


troffen. 


Kiel, 16. September. [Der Prinz von Wales] iſt heute 
Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen und wird ſich Abends 6 Uhr auf 
der engliſchen Nacht „Osborne“ nach Kopenhagen begeben. 

Altona, 14. September. [Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei.) Geſtern fand hier die erſte Verſammlung des neugegrün⸗ 
deten Vereins der Fortſchrittspartei ſtatt. Der Vorſitzende, Anwalt 
Jeſſen, begrüßte den anweſenden Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten 
Eugen Richter, welcher darauf eine längere Rede hielt, aus welcher 
die „Kieler Ztg.“ u. A. Folgendes mittheilt: 


Redner bob 1 8 daß man es den Gegnern nur Dank wiſſen könne, 
wenn ihre Angriffe vie Veranlaſſung gegeben hätten zur Parleibildung; 


denn wo keine organifirten Parteien beſtänden, da gebe es auch kein politi⸗ 
ſche sz Bewußtſein, da hätten die Wahlkämpfe immer einen persönlichen und 5 N N 
naher gehaſſigen Charakter. Wo aber polſtiſche Parteien ſich gebildet hatten, chem Zwecke dann ein neuer Congreß nach Petersburg ſelbſt einbe⸗ 
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da ſchwinde der enge Sinn, da ſchlöſſe man ſich an ans Vatechand, ans 
ganze. Richter ſprach weiter über die Aufgabe und Bedeutung eines Abge⸗ 
ordneten; im Parlament ſei er nicht Vertreter eines Kreiſes blos, einer 
Provinz, ſondern des ganzen Volkes, dies erläuternd durch die Stellung, 
welche alle Abgeordneten genommen hätten zu der Forderung der Einlöſung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Zwangsanleihe. Dann kam Redner auf Entſtehung und 
Bedeutung der Fortſchrittspartei, hervorhebend, daß ſie 1861 entſtanden, die erſte 
deutſche Partei geweſen: weiter auf ihre Stellung zur Regierung, erläuternd 
an dem Beiſpiel ihres Verhaltens zur Militärfrage. Hierauf wurde Ent⸗ 
ſtehung und Bedeutung der nationalliberalen Partei geſchildert und bemerkt, 
daß dieſelbe in den alten Provinzen anders geartet ſei, als in den neuen, 
indem ſie hier auch alle nichfforiſchritllchen lemente, gouvernementale, con⸗ 
ſervative u. ſ. w. umfaſſe. Kurz wurde dann das Verhältniß der Fort⸗ 
ſchrittspartei zum Socialdemokratismus und Ultramontanismus dargelegt, 
ſo wie das Einſchreiten der Regierung gegen beide beurtheilt. Endlich ſprach 
Redner ſich vom Parteiſtandpunkt aus über das Schulgeſetz und die Pro⸗ 
vinzialverfaſſung und wie es tief zu beklagen ſei, daß eben Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, welches in ſo hohem Maße recht viel Spielraum für provinzielle Selbſt⸗ 
verwaltung verdiene, ſo ſchwer leide an dem Umſtande, daß bis jetzt noch 
immer das Geſchick einer Provinz abhängig ſei von dem Talent und der 
Bedeutung ihres jeweiligen Oberpräſidenten. 

Hamburg, 16. September. [Feuer.] Nach einem dem „Ham⸗ 
burger Correſpondenten“ zugegangenen Telegramm hat in Moelln 
geſtern eine große Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch welche 32 Häuſer 
und außerdem viele Scheunen und Ställe zerſtört find. 60 Familien 
ſind obdachlos geworden. 

Hannover, 16. Sept. [Se. Majeftät der Kaiſer, ] der ſich 
forldauernd des beſten Wohlſeins erfreut, nahm heute Vormittag die 
gewöhnlichen Militär⸗ und Civiloorträge entgegen, beſichtigte um 11 Uhr 
einen neuen Militär⸗Krankenwagen und empfing um 12 Uhr ver⸗ 
ſchiedene Deputationen. Um 1 Uhr nahm der Kaiſer an dem ihm 
von den Offizieren des 3. Garde⸗Regiments im Caſino gegebenen 
Dejeuner Theil und wohnte Nachmittags 3 Uhr dem Wettrennen auf 
der kleinen Bult bei. Morgen findet das erſte Feldmanoͤver ſtatt. 
Die Rückreiſe Sr. Majeſtät von Kiel erfolgt über Eutin, wo derſelbe 
bei dem Großherzog von Oldenburg den Thee einnehmen wird. — 
Prinz Leopold von Baiern iſt hier eingetroffen. 

Bona, 15. Sept. [Unions Conferenz.] Geſtern Nachmittag und 
heute Vormittag fanden ſpezielle Verhandlungen lo den altkatholiſchen, 
anglikaniſchen und griechiſchen Theologen ſtatt. usführliche Mittheilungen 
Aber dieſe Verhandlungen find bei dem vertraulichen Charakter der Verſamm⸗ 
lung nicht zuläſſig und dürften auch, da es ſich um ſpezielle, zum Theil ſub⸗ 
tile dogmatiſche Fragen handelt, in politiſchen Zeitungen kaum am Platze 
ſein. Wir dürfen hervorheben, daß die Verhandlungen mitunter ſehr lebhaft 
wurden, aber durchweg in ganz wiſſenſchaftlicher Form und im Geiſte des 
Friedens geführt wurden und jedenfalls eine Verſtändigung unter den Be⸗ 
theiligten weſentlich gefördert haben. 

Bei den id . mit den Anglikanern und Amerikanern, welche 
faſt ausſchließlich in engliſcher Sprache geführt wurden, legte Herr von 
Dollinger eine Reihe von Theſen über einzelne ſtreitige dogmatiſche Punkte 
vor, und es wurde in Bezug auf dieſe von beiden Seiten anerkannt, daß 
darüber kein weſentlicher Gegenſatz beſtehe. Ausführlich wurde bei dieſen 
ae e auch der Punkt a0 f. 8 weile: Nen der abendländiſchen 
und morgenländiſchen Kirche ftreitig iſt, die im Abendlande üblich gewordene, 
im Morgenlande mißbilligte Beifügung des Wortes Filioque in das Glaubens: 
bekenntniß, wodurch die Lehre des 1 7 des h. Geiſtes vom Vater und 
vom Sohne ausgedrückt wird. An dieſer Debatte betbeiligten ſich u. A. die 
Biſchöfe von Wincheſter und . der Dechant Hochſon und Cheſter 
und Canonicus Liddon von London. Man einigte ſich über eine Erklärung, 
welche den e mit den Orientalen zu Grunde gelegt werden könne. 
Dieſe letzteren Verhandlungen wurden in deutſcher Sprache geführt und von 
Döllinger mit einem ausführlichen, äußerſt intereſſanten Vortrage über 
das Verhältniß der abendländiſchen und morgenländiſchen Kirche eröffnet. 

An der Beſprechung über das Filioque betheiligten ſich von den Orien⸗ 
talen Oberprieſter Janyſchew und Oberſt v. Kirejeff aus St. Petersburg, 
Propſt Tatſchaloff aus Wiesbaden und Proſeſſor Roſſis von Athen, von der 
andern Seite außer Döllinger auch VBiſchof Reinkens und Prof. Knoodt. 
Auch die däniſchen Geiftlihen Bloch und Schöler und der Garniſonpfarrer 
v. Gerlach machten einige Bemerkungen zu der Debatte. Heute Vormittag 
einigten ſich die Theologen der drei Confeſſionen nach einer langen und leb⸗ 
haften Debatte über eine Formel, worin Lonſtalirt wird, daß das Filioque 
auf incorrecte Weiſe in das lateiniſche Sünde gekommen ſei, worin aber 
über die dogmatiſche Frage ſelbſt nicht entſchieden wird. n iſt 
aus den übrigen Verhandlungen u. A., daß Dollinger und Biſchof 
Reinkens ſich für die Gültigkeit der Biſchofs⸗ und Prieſterweihen 
der anglicaniſchen Kirche ausſprachen. (Bonn. Z.) 
Karlsruhe, 13. September. [Spaltung innerhalb des 
Ultramontanismus.] Es iſt bemerkenswerth, daß in der katho⸗ 
liſchen Stiftungscommiſſion dahier dieſelbe Spaltung ſich neueſtens 
gezeigt hat, wie in der ultramontanen Partei hierſelbſt. „Es geht, 
ſagt die „Bad. Landes⸗Ztg.“, den ſonſt ziemlich ſchwarzen, aber doch 
vernünftigen Männern der Partei nachgerade gar zu weit, ſie ſchämen 
ſich endlich, zu der Partei gezählt zu werden. Ein Rabenſchwarzer 
(Kaufmann Gr.) ſoll die Stiftungscommiſſtonsſitzung verlaſſen haben, 
um nicht mehr einzutreten. Da in jener Sitzung der Eintritt der 
Altkatholiken in die katholiſche Stadtkirche beſprochen worden, ſo ſcheint 
dieſer Angelegenheit bei den nicht ganz Schwarzen weniger Schwierig⸗ 
keit entgegenzuſtehen, als man glaubte. Wir freuen uns dieſer Spaltung 
und hoffen, daß in Bälde alle Katholiken im gleichen Gotteshauſe 
ihren gleichen Gott anbeten. Das iſt die Folge des Altkatholicismus, 
das iſt deſſen Zweck; der Altkatholiclsmus verhindert den maſſenhaften 
Uebertritt von Katholiken zum Proteſtantismus, der kommen müßte, 
wenn der Altkathollcismus nicht fo große Fortſchritte machte. Cs iſt 
alſo Pflicht jedes guten Katholiken, ſich dem Altkatholieismus anzu⸗ 
ſchließen, wenn er den Katholicismus überhaupt will.“ 

Oeſterreich. 

Bruck a. L., 16. September. [Manöver] Heute haben 
hier in Gegenwart des Kaiſers Manöver ſtattgefunden, an denen auch 
die Honvedtruppen theilnahmen. Der Kaiſer ſprach ſeine volle Zu⸗ 
friedenheit mit der Haltung der Truppen aus. Nach Beendigung der 
Manöver hielt der Kaiſer eine Revue über die Cavallerie⸗Regimenter 
ab, über die er ebenfalls ſeine volle Zufriedenheit ausſprach. An der 
darauf folgenden Hoftafel, zu welcher circa 60 Einladungen ergangen 
waren, nahmen der Erzherzog Joſef, FZ M. Baron Edelsheim, Graf 
Andrafig, der Miniſter von Szende, ſowie viele politische Notabilitäten, 
fremde Gäſte und Generale Theil. Der Kaiſer iſt um 4½ Uhr nach 


Peſt abgereiſt. 0 
Schweiz. 

Bern, 12. September. [Bericht über den Brüffeler 
Kriegsrechtscongreß. — Zum Poſtcongreß. — General 
Herzog.] Wie man vernimmt, iſt ein vorläufiger Bericht des 
Oberſt Hammer, des ſchweizeriſchen Geſchäftsträgers in Berlin, welcher 
die Schweiz auf dem von Rußland einberufenen Brüſſeler Congreß 
für Feſtſtellung gemeinſamer Regeln betreffend das Krlegs völkerrecht 
vertrat, über die Vorgänge auf dieſem Congreß eingetroffen. Au 
dieſer Bericht conſtatirt, daß fein Reſultat, wenn auch kein deſinitives, 
ſo doch als ein allgemein befriedigendes bezeichnet werden muß, indem 
die gefaßten Beſchlüſſe alle Hoffnungen auf die Verſtändigung der 
Mächte über die internationale Cobiftcation des internattonalen Kriegs: 
völkerrechts geben. Die Beſchlüſſe, welche, wie ich Ihnen bereits mit⸗ 
theilte, den Titel „Erklärung“ erhalten haben, werden von der ruſſt⸗ 
ſchen Regierung ſammt den Sitzungs protocollen des Brüſſeler Con⸗ 
greſſes ſämmtlichen Congreßſtaaten mit der Aufforderung mitgetheilt 
werden, ſich über dieſelben des Näheren auszuſprechen. Aus ihren 
Rückäußerungen wird ſich dann ergeben, ob auf Grundlage dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe der Abſchluß eines internationalen Vertrages moglich, zu wel⸗ 


— on 
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Neufen werben wird. — Die Verletzungen, welche die französichen 


girten zum Poſtcongreß in Bern, die Herren Le Libon und Anfault, 


bei der Entgleiſung des Pariſer Bahnzuges erlitten, find laut hier ein“ 


getroffenen officiellem Telegramm nicht gefährlich, fo daß fie ſchon in 


wenigen Tagen die Reiſe nach Bern aufs Neue werden antreten 


können. Bis zu ihrer Ankunft wird Hr. Besnier, der dritte franzö⸗ 
ſiſche Delegirte, Frankreich einzig und allein auf dem Congreß ver⸗ 
treten. — Der Obercommandant der ſchweizeriſchen Bundesarmee, 
General Herzog, hat ſich nach Süddeutſchland begeben, um den dort 
ſtattfindenden Manövern beizuwohnen. 


Frankreich. 


Paris, 14. September. [Zur Reiſe Mae Mahons.] Das 
officielle „Bulletin Francais“ berichtet heute über den geſtrigen Aufent⸗ 
halt des Marſchalls Mae Mahon in Beihune.. Der Marſchall Mac 
Mahon war am Sonntag Morgen, nachdem er die Meſſe in der 
Kirche St. Maurice angehört, nach Bethune abgefahren, von wo er 
ſich ſofort nach Auchel begab, in deſſen Nähe die Manöver flattfinden 
ſollen. Dort ſtiegen der Marſchall, der Kriegsminiſter de Ciſſey und 
die übrigen ihn begleitenden Offiziere zu Pferde, um ſich nach dem 
Manoͤverplatz zu begeben. Die Truppen des 1. Corps, die man be⸗ 
kanntlich in zwei feindliche Armeen getheilt, waren ſchon ſeit frühem 
Morgen in heißem Kampf. General Clinchant, der Ober-Comman⸗ 


dant des Corps, war dem Marſchall entgegengeritten, um ihm als 


Führer zu dienen. Der Kanonendonner und das Gewehrfeuer dauer⸗ 
ten mehrere Stunden, worauf eine der Diolſlonen ſich zurückzog und 


die andere die Verfolgung begann. Der Kampf wurde um 2½ Uhr 


Nachmittags abgebrochen; er dauerte nicht ſo lange, als zuerſt feſtgeſetzt 
war, da in Folge des ſtarken Regens der Boden zu durchnäßt war 
und man befürchtete, die Truppen würden ſich zu ſehr ermüden. Nach 
der Rückkehr nach Auchel frühſtückte der Marſchall. Da man ihn 
nicht ſo früh erwartet hatte, ſo konnte man ihm nur ein ſehr einfaches 
Frühſtück, das der Wirth des Ortes bereitet hatte, vorſetzen. Wie der 
offteielle Bericht ſagt, meinte aber der Marſchall: „Ich habe in meinem 
Leben ſehr oft weniger gut gefrühſtückt.“ Des Abends wohnte der 
Marſchall einem Bankett an, das in dem Saale einer Fabrik ſtatt 
fand und zu dem alle Maires des Arrondiſſements geladen waren. 
Die letzteren — fie find alle von der Regierung ernannt — empfin⸗ 
gen den Marſchall mit großer Begeiſterung. Derſelbe ſchien über die 
ihm gewordene Aufnahme ſehr entzückt zu ſein, richtete an viele einige 
Worte und drückte ſeine Zufriedenheit aus, daß er endlich Gelegenheit 
habe, die wahren Geſinnungen des Landes zu kennen. Die Arbeiter 
der Minen der Umgegend, ungefähr tauſend an der Zahl, die ſich in 
Reih und Glied aufgeſtellt, wurden vom Marſchall nach dem Banket 
einer Inſpection unterworfen. Später zogen dieſelben, jeder mit feiner 
Laterne am Hut, vor dem Marſchall vorüber. „Che ich dieſes Schrei⸗ 
ben beende“, ſo ſchließt der officielle Bericht, „muß ich auf zwei wich⸗ 
tige Thatſachen zurückkommen. Die erſte iſt die Anweſenheit von 500 
Maires beim Empfang auf der Liller Präfectur; die zweite iſt die Rede 
des Maires von Bethune, oder vielmehr die kurze Antwort, welche 
der Marſchall auf dieſelbe gab. Wie in der Rede von Lille drückte, 
der Präſident der Republik die Hoffnung aus, daß die National⸗Ver⸗ 
ſammlung die conſtitutionellen Geſetze votiren werde. Man verſichert, 


daß der Maire von Arras, der morgen eine Anrede an den Präſidenten 


der Republik balten wird, ebenfalls die Nothwendigkeit der Organiſa⸗ 
tion der jiebenjährigen Regierung bekräftigen werde.“ — Die Wichtig⸗ 
keit, welche der officielle Bericht den Kundgebungen der Maires bei⸗ 
legt, iſt — ſo bemerkt ein hieſiger Correſpondent der „K. Z.“ — für einen 
gewöhnlichen Menſchenverſtand etwas unverſtändlich. Die Maires find 
von der Regierung ernannt und können daher nicht das geringſte Licht 
auf die eigentliche Geſinnung des Landes werfen. Freilich mag ein 
officieller Verſtand dies von einem ganz andern Standpunkt aus be⸗ 


urtheilen und es für ſehr wichtig halten, der Welt darzuthun, daß 


ſelbſt die Beamten der Regierung die Organiſation der Gewalten der⸗ 
ſelben haben wollen. Heute war der Marſchall faſt den ganzen Tag 
zu Pferde. Der Kampf auf dem Plateau von Engquinegette hatte 


ſchon am frühen Morgen begonnen und dauerte bis beinahe 4 Uhr. 


Um 7 Uhr wurde der Marſchall in Arras erwartet, wo man ihm 
einen glänzenden Empfang bereitet hatte. — Ueber den Aufenthalt 
des Marſchalls in Lille erfährt man noch einige weitere Einzelheiten. 
Der Ruf: Es lebe die Republik! der auch bei der Revue vielfach ge⸗ 
hört wurde, ſchien dem Marſchall nicht zu gefallen. Zum wenigſten 
gab derſelbe, als derſelbe während der Revue einmal ſehr ſtark wurde, 
den Befehl, die Trommeln zu rühren, und grüßte nie die Gruppen, 
aus denen die Hochs auf die Republik ertönten. Die Truppen riefen 
auf der Revue nicht. Nur ein Artilleriſt rief ein „Vive le Mare- 
chal!“ aus. Der Marſchall, welcher ſich in der Nähe befand, wandte 
ſich zu ihm hin und ſchrie ihm zu: „Man ruft nicht unter den 
Waffen!“ Die Feſtlichkeiten in Lille ſchloſſen mit einem Feuerwerk, 
deſſen Schlußſtück das Wappen Mac Mahon’s mit einer Herzogskrone 
darüber war. i 8 
Spanien. 

Madrid. [Die Anrede der Geſandten von Deutſchland 
und Oeſterreich an den Präſidenten Serrano.] Die An⸗ 
rede, welche Graf Hatzfeldt bei Ueberreichung ſeiner Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben am 12. d. an den Präſidenten Serrano gerichtet, hatte nach 
einem Telegramm der „Times“ folgenden Wortlaut: 

Herr Herzog! Der Kaiſer, mein erhabener Herr, bat, erfüllt von dem 
Wunſche, ſo weit an ihm liegt, zu der Wiederherſtellung von Frieden und 
Ordnung beizutragen und Spanien zugleich einen neuen Beweis ſeiner Theil⸗ 
nahme zu geben, ſich entſchloſſen, in officielle Beziehungen zu der Executiv⸗ 
gewalt zu treten, an deren Spitze Ew. Excellenz ſteht und deren Autorität 
bon der großen Mehrheit der ſpaniſchen Nation anerkannt iſt. Indem die 
Regierung des Kaiſers mir das ehrenvolle Amt anvertraute, ihn in dieſem Lande 
zu vertreten, wünſchte ſie einen Beweis & geben von ihrer tiefen Ueberzeu⸗ 
gung, daß Ew. Gelee Regierung im Stande fein würde, endgiltig Ord⸗ 
nung und Frieden in Spanien wieder herzustellen unter fortdauernder ar 
lung is Pan nach den conferbativen Principien, von denen fie bis 
zu dieſem enblide geleitet wurde. Ich ſchätze mich gluͤcklich, erwählt wor⸗ 
den zu fein, Beutſchland bei Ew. BR zu vertreten, und alle meine An⸗ 


u 


ſtrengungen ſollen dahin gerichtet jein, die beiden Länder mit jedem Tage 
enger und enger zu verbinden, welche während ſo langer Zeit durch das 
Band wechſelſeitiger Freundſchaft und gemeinſamer Intereſſen mit einander 
verknüpft waren und welche beide 85 einem immer hoheren Aufſchwunge bes 
ſtimmt ſind. Ich habe die Ehre, Herr Herzog, in Ew. Excellenz Hände das 
Schreiben des Kaiſers zu legen, welches mich 


i . als außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der ſpaniſchen Executivgewalt bes 


ch glaubigt, und ich erlaube mir, Ew. Excellenz zu bitten, bei den Beziehungen, 


ich di werde, mit Ew. Excellenz und Ihrer Regierung zu 
len bie Wan meines een ber a und a5 
Ziel meiner Bemübungen zu ſichern. a f 
General Serrano verlas eine ſchriftliche Antwort, deren einziger 
Punkt von Bedeutung der Ausdruck des feſten Entſchluſſes der Regler 
rung war, durch conſervative Mittel den Frieden herzustellen und die 
ſociale Ordnung aufrechtzuerhalten und allen neuen Gefahren der 
Demagogie oder der Herrſchaft des Zufalls vorzubeugen. | 
Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Ludolf, hielt folgende An⸗ 


ſprache: a a ß 
Herr Herzog! Beauftragt von Sr. Meet dem Kaiſer und König, 
meinem erhabenen Herrn, mit der Sendung Oeſterreich⸗Ungarn bei der ſpa⸗ 
hi, zu vertreten, 


niſchen Executivgewalt, an deren Spitze Ew. Excellenz ſte 


5 


A 


er 


N 
eich die 


Publikum, welches ſich zur Beſichtizung der Illumination und des 
Feuerwerkes in der Umgebung des Feſtraumes wahrſcheinlich zahlreich 
anſammeln wird, läßt ſich, um Stockungen und Störungen vorzubeugen, 
nur dringend die erprobte Regel empfehlen, bei der Bewegung ſtets 
rechts zu gehen und auszuweichen. 
D. R. O. [Der Poſtinſpector Thuſius!, welcher bisher für den Be⸗ 
irk der Ober⸗Poſtdirection zu Liegnitz angeſtellt war, iſt zum Poſtinſpector 
fur den Bezirk der Ober⸗Poſtdirection zu Dresden ernannt worden. 
8 = N 5 5 henne eben ee e 8 Fi 
2 0 3 orwerk zu Reichenhach. Verkäufer Vorwerksbeſitzer Hanke zu Reichenbach. 
uleictiger, als der edle Charakter, welcher die Einwohner dieſes Landes | Käufer Gutsbeſtzer Laußmann aus Ohlau. — Freigut zu Wildſchutz bei 
Sjeichnet, fo wie ihre großen geschichtlichen Erinnernngen, die in früheren Liegnitz. Verkäufer Frau Gutsbeſitzer Schmidt und Landwirth Schmidt, 
—.— mit denen Oeſterreich⸗Ungarns verknüpft waren, Spanien hier immer] beide zu Needer⸗Wildſchüßz. Käufer Landwirth Seydel aus Bienowitz bei 
— lebhaſteſten Sympathien ſichern müſſen. Ich kann mich demnach nur Liegniz. — Bauergut und Gerichtskretſcham zu Berbisdorf, Kreis Schönau. 
ehrt und glücklich ſchätzen bei dem Auftrage, die Beziehungen, welche zu | Verkäufer Kretſchambeſitzer Borrmann zu Ober⸗Berbisdorf. Käufer Müller⸗ 
Alen Zeiten unſete beiden Länder fo eng verknüpften, aufrichtig zu erhalten] meiſter 
Kid weiter zu entwickeln. Ich bitte Ew. Excellenz, die Güte zu haben, die Verkäufer Freigutsbeſizer Bün tig daſelbſt. Käufer Rittmeiſter und Ritter⸗ 
Erfüllung der Pflichten meines Auftrages zu erleichtern dadurch, daß Sie] gutsbeſitzer v. Schicfuß auf Baumgarten. — Rittergut Luckow, Kreis 
mir Ihr Vertrauen ſchenken, welches ich ſowohl zu ſchätzen weiß und deſſen] Rybnik. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Ja enſch zu Luckow. Käufer Wirth: 
mich würdig zu zeigen ſtets mein Beſtreben ſein ſoll. ſchafts⸗Inſpector Richter zu Schwedlau. 8 
10 Man wird erſehen, daß in beiden Reden das Wort Republik gänz⸗ N * [ AN den Ju 2 ne nr d. hen rigen 1100 Bög: 
i i a inge des Blinden⸗Inſtituts unter Begleitung ihrer Lehrer den feſtſtebenden 
e de 7 ee nicht als Herr Präfident, deen e nach dem un 1255 Nach e Halle 
Ueber das beabſichtigte Attentat gegen den deutſchen Foo e 


Geſand chreibt d ial“ s ſchönen Anlagen. eee 
Die Sause ‚he che W 7 55 Montag, den 7. d. M. zwiſchen ＋ Breslau, 17. Septbr. [Provinzial⸗Verband der Schleſiſchen 


a ; 8 5 Bildungsvereine.] Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
CCVJJJV%V%%%%% BD 1in Star Sm rn kan ati, tn et 
ußten daß in * Züge am Montag die Vertreter Oeſterreichs und Wunſche debufs Belebung der Voltsbildungs⸗Beſtrebungen 8 
Deulſchlands, oder wenigſtens der letztere, reiſen würde, und machten einen er en n e dhe unde e 

uſchlag gegen fein Leben. Sie nahmen eine Stellung in der Nähe der er j 3 b 5 1258 d t 
8, wobei ſie Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um von den wachbabenden wahre Volksbildung zu fördern bemüht ſind und zu dieſem Zwecke für geſtern 
Soldat 4 icht 5 ert e Es Alg der Zug von Station Made weiter Nachmittag eine Verſammlung der Delegirten dieſer Vereine nach dem Saale 
Ken = 3 ſte in 175 10 er 5 — Salve auf ihn ab, welche des Cafe restaurant einberufen. Eine immerhin nicht geringe Zahl von 
den . tödtete je einen Maſch neugehülfen ſchwer verwundete. Die 3 da ir 5 4 De —— e 
Carliſten hatten ſich indeſſen in dem Zuge getäuſcht. Derjenige, welcher die . e Pfarrer Af d Sanitätsrath Dr. Holtze us 
beiden Geſandten führte, kam viel fpäter und fand die Stationen aufs beite | Kattowitz, D uta 3 Antonienbütte, Redacteur Keller aus 

wacht von Gendarmen und anderen Waſſengattungen. Die Geſandten Hauowib, Sindtorrordneter Flöter aus blame eller a 
alten f fort Nachricht von dem Ereigniß erhalten Au deb Herr, dem wir Beuthen, Stadtverordneter Flöter aus Oblau, Realſchullehrer Rohn aus 
dieſe Mübeil en verdanken, und r e demſelben Zuge kam, ſagte uns Neiſſe, Apotheker Ende aus Grotttkau, Dr. Baſſet aus Brieg, Berginipector 
aß d d ulſche Geſendte an allen Stationen ausſtie mb die oldaten Brandis and n e 1 e eee 
und 55 2 die er antraf, ſpaniſch anredete 8 ich genaue Daten Breslau ſeitens mehrerer Vereine, Bunzlau durch Rector Weinknecht, 
über das Geſchehene zu perſchaffen. Wir brauchen nicht hervorzuheben, von BR sr EEE 1851 1 — 4 . Our . 
deſcher Art und ernſten Bedeutung der Conflict fein würde, der jetzt vor⸗ d 21 ren 1 Hen 21 verheten, fo daß 28 
läge wenn den fremden Vertretern ein Unglück widerfahren wäre. Wir ARTE Vertreter lſendet bat Nachd Dr. C. ſtädt di 
glauben verſichern zu können, daß der deulſche Geſandte feine Regierung Vereine ihre vejp. Vertreter entſendet hatten. „Nachdem Dr. Car 15. 
u d . 1 ie Carliſt Un bereit, b ichtigt N Verſammelten begrüßt, wird zur Bildung des Bureaus geſchritten und wer⸗ 
em Hinterhalte, den die Carliſten ihm bereitet, benachrichtigt hat. den in daſſelbe gewählt die Herren Dr. Carſtädt, Dr. Baſſet und Dr. 


Schreiben meines Herrſchers zu überreichen, welche 
lichen Geſandten und bepollmächtigten Miniſter beglau⸗ 
Der; Hierdurch vollzieht es den Act der Wiederherſtellung von officiellen 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Spanien und giebt den höchſten 
icherſten Beweis des Vertrauens, welches mein erhabener Herr und 
Regierung mit Freuden in den Erfolg von Ew. Excellenz und Ihrer 
uſtrengungen ſetzen, dieſer Nation einen dauernden Friedben wieder⸗ 
geben und zu ſichern. Ihre dringendſten Wünſche find, daß dieſes große 
1 ternehmen, welches fo viele Bedingungen zum Glück in ſich vereinigt, in 
übe und Sicherheit feine zukünftigen Beltiminngen auf gleichmäßig reichen 
und dauerhaften Grundlagen feſtſtellen möge. Dieſe Wuͤnſche ſind um ſo 


Ehre, das 
d als außerordentli 


big 


Bel gien. 10 mach 2 en Ba Köbner die a ann eure 
üſſel, 13. September. [Der Congreß der Internationale] hat | Provinzial⸗Verbandes der ef. Bildungsvereine durch einenlängeren Vortrag 
lat he 25 > ibt man über die Nothwendigleit einer Verallgemeinerung der Volksbildung ein; und 


geſtern endlich ſeine letzte Sibung abgehalten und es war — ſchreibt 
er „N. 3.“ — freilich Zeit. Denn je näher der Schluß des Congreſſes 
heranrückle, ſchrumpfte auch das Auditorium mehr und mehr zuſammen, wie 
enn auch geſtern Abend nur etwa 150—200 Perſonen, unter Hinzurechnung 
der Neugierigen übrig geblieben waren. Der erſte auf die Tagesordnung 
gebrachte Gegenſtand bildete die Vage ob es ſich nicht empfehle, daß der 
Mae an (aus einem halben Dutzend beſtehende) Univerſalcongreß ein 
Manifeſt an ſämmtliche Arbeiter und Arbeitervereine richte, um denſelben den 
Charakter der im Schooße der Internationale ſtattgefundenen Kämpfe und 
die Grundlagen klar zu legen, auf welchen die Organiſation des Vereins be⸗ 
ruht. Der Vorſtand hatte aber die Frage bereits im Voraus gelöſt und das 
Manifeſt fir und fertig geſtellt. Die Verleſung deſſelben nahm etwa 20 Mi⸗ 
nuten in Anſpruch; nichtsdeſtoweniger enthält 5 nur die in dieſen 
Kreiſen landläufigen Phraſen und bekannte Thatſachen und es ſcheint wirk⸗ 
lich dieſer Weitſchweifigkeit nicht zu bedürfen, da die — der Inter⸗ 
nationale von der Begründung ihrer Beglückungstheorien ohnehin überzeugt 
i. Kam doch unmittelbar nach dem Manifeſte ein Schreiben einiger am 

enfer See wohnenden Arbeiter zur Verleſung, das die Erklärung enthielt, 
* Anblick der Faullenzer aller Nationen, welche ſich dort in dieſer Jahres⸗ 
155 berumtummelten, habe fie von der Nothwendigkeit der Ausrottung 
9 zumtlicher beſtehenden geſellſchaftlichen Einrichtungen überzeugt und ſie 
eranlaßt, in den Ruf einzuſtimmen: „Es lebe die Internationale!“ 
Es lam ſodann die Frage der politiſchen Rolle der Arbeiter⸗ 
Hafie, oder bielmehr ob dieſelbe in den politiſchen Kampf eingreifen müſſe 
zur Verhandlung. Sämmtliche belgiſche Delegirten verneinen dieſelbe, die 
eutſchen, Brohme und Rauff, vertraten eine entgegengeſetzte Anſicht. Wie 
letztere meinen ſind die ſocialen Mißſtände aufs innigſte mit dem von jeder 
egierung angenommenen politiſchen Syſteme verwachſen. Kann alſo der 
Arbeiter, ſobald er ein Feind der ſocialen 104 diele iſt, die wee 
ſchalten und walten laſſen oder müſſe er nicht vielmehr in den politiſchen 
Streit eingreifen? Durch Unthatigkeit würde er ſich den Weg, welcher zum 
iele führt, verrammeln. Die beiden deutſchen Delegirten beantragten 
chließlich eine auf dieſe Anſichten geſtützte Reſolution, welche aber ſpäter 
zurückgezogen und von einer anderen erſetzt wurde, laut welcher die Arbeiter 
ledes Landes dieſe Frage ſelbſtſtändig löſen müſſen. Sehr bemerkenswerth 

* den Charakter der ſozialdemokratiſchen Agitation war das Geſtändniß, zu 
velchem ſich e ei den Verhandlungen über dieſe Frage, hinreißen 
natd „Bürger“ Baſtin meinte nämlich, der belgiſche Arbeiter ſtehe — 
mutlich in Folge der über denſelben von der Bourgeoiſie ausgeübten Vor⸗ 
umnbichaft — noch auf einer allzu 7 5 5 Stufe der geilfigen Entwickelung 
2 ſich bei den Mahlen zu betheiligen. Erſt Unterricht des Volkes, dann erſt dür⸗ 
N wir auf die Einführung des allgemeinen Wahlrechts hinwirken. Und nun 


wies dieſe Nothwendigkeit aus allgemeinem humanitärem Geſichtspunkte, wie 
aus den Gefahren nach, welche einerſeits die Verdummungsbeſtrebun⸗ 

en, andererſeits die Verbreitung der Lehren des Socialismus dem 
Voltswoble bereiten. Er hält dafür, daß alle politiſchen und religiöſen Par⸗ 
teien, welche nicht die extremſten Richtungen vertreten, in dem Verbande ſich 
zu einen vermögen in der Liebe zum Vaterlande, wie in dem Wunſche, das 
Volk glücklich zu ſehen und in dem Beſtreben, mit dazu beizutragen, dieſes 
Wohl des Volkes zu fördern. Er gedenkt der Mittel und Wege, die bereits 
dafür eingeſchlagen wurden, dieſes Ziel zu erreichen und im Beſonderen der 
Wirkſamkeit des deutſchen Bildungs⸗Vereins in Berlin, dem ſich anzuſchließen 
er dringend empfieblt. } 2 

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag reihete ſich eine kurze De⸗ 
batte, nach welcher in die Berathung des Statuts für den zu bildenden Pro⸗ 
vinzial⸗Verband eingetreten wurde, da die Verſammlung ſich einmüthig für 
die Conſtituirung eines ſolchen Verbandes entſchied. 

Von weſentlichem Intereſſe iſt die Beſtimmung über den Zweck des Ver⸗ 
bandes. Derſelbe wird dahin feſtgeſtellt: 

Der Verband unterſtützt den Central⸗Ausſchuß der deutſchen Geſellſchaft 
für Volksbildung in deſſen Thätigkeit zur Erreichung der Geſellſchaftszwecke, 
ſowohl in Erledigung von Aufträgen, als auch ſelbſtſtändig innerhalb ſeines 
Bezirkes. Es ſtellt ſich daher die in Satz 2 des Geſellſchafts⸗Statuts be⸗ 
zeichneten Aufgaben, namentlich: . N 5 

1) Beſprechung von nn der freien Volksbildung in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen der Geſellſchaft; 5 : 
2) 1 und Unterſtützung der e Bildungs⸗ und ähnlichen 

27 durch Bücherſammlungen, Lehrkräfte, Vorträge und ſonſtige 

ittel; 
3) Anregung und Unterſtützung zur Vereinsbildung in ſolchen Orten, wo 
es bis jest an Fortbildungsvereinen fehlt; 
4) Einwirkung auf eine Verbindung ſolcher Vereine, welche ſich die Hebung 
„der Volksbildung zur Aufgabe geitellt haben; 5 
5) Abfaſſung und 1 von Stugicriften, welche geeignet find, die 
ittliche Entwickelung des Volkes zu fordern; 
6) Ausſendung von Wanderlehrern. r url 

Nachdem auch die anderen, im Weſentlichen die geſchäftliche Organiſation 
des Verbandes betreffenden Beſtimmungen des Statutentwurfes mitgetheilt 
worden, genehmigt die Verſammlung auf Antrag von Dr. Boſſet die An⸗ 
nahme des Entwurfs en bloc, welchem Antrage die Verſammlung nach Be⸗ 
ſprechung einzelner Amendements und deren Ablehnung beſtimmt. 

Bei der demnächſt folgenden Wahl des Vorſitzenden und Ausſchuſſes für 
Sof e e Da Ca 5 ſt a t > 1 mn Screen 
erörterte Vrobme, daß es bei dieſer Frage wenig auf Schulbildung ankomme Hofferichter zum Stellvertreter, Buchhändler Köbner zum Schriftführer, 
und alles vielmehr von den Leitern abbänge, Bache ng 1 9 Kim. Mugdan zum Kaſſirer, Dr. Baſſet (Brieg), Redacter Keller(Beus en), 
wviſſen muſſen, welche des Leſens und Schreibens unkundig ſeien, obwohl er Sanitätsrath Dr. Holtze (Kattowitz), Werkführer Stein (Breslau), Buch⸗ 
1 r zugab, daß ſich mit rohen Maſſen leichter niederreißen als aufbauen bändler eie reslau), Dr. Wanjura (Antonienhütte), Gerichts⸗ 
re Übergebe natürlich eine Unzahl ſpeciell gegen die Regierung Deutſch⸗ Director Gondel ( ohlau), Muſikdirector Lichner (Breslau), als Mit: 
ands gerichteter Anfeindungen, kann mir jedoch das Vergnügen nicht ver⸗ glieder des Ausſchuſſes gewählt. Der Ausſchuß wird ermächtigt, den Druck 


ſagen wenigſteng vi i ie Soci S lle M ie weitere Fo 
0 us die Aeußerung Rauffs zu wiederholen, die Soclaldemokraten] der Statuten zu beſorgen und alle Maßnahmen für die weitere Förderung 
Seutilands bätten dm 10 u An in den Reichstag gebracht; noch] des Unternehmens zu treffen. 

nige Jahre und wir werden 100 Vertreter unſerer Anſichten im Parla- Breslau, 16. September. [Schwurgericht: Gaunerei.] Der 


mente zählen; dann wird es ein Leichtes fein, mittelſt eines einfachen Decre⸗ 
— das individuelle Eigentbum in ein colleclives umzuwandeln. Schließlich 
— nachdem die ſechs Delegirten die Köpfe zuſammengeſteckt hatten, der 
6 rſammlung angezeigt, die zweite Reſolution Vrohmes ſei vom „Congreſſe“ 
der Aue worden. Für die Abhaltung des nachſten Congreſſes wurde eine 
12 tädte des Berner Jura bezeichnet. — Heute wird der Leichenſchmauß 
W Congrefies, vielleicht ſelbſt der Internationale — ich meine das Banlet 
Waden 5 womit denn die internationale Comödie ihr Ende erreicht 
ird. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. Septbr. 2 
f . Septbr. Angekommen: Se. Ercellenz Graf v. Redern, 
8 ämmerer Sr. Majeſtät des Königs und Raifers aus Berlin. (Frdbl.) 


ehemalige Diätar bei der hieſ. Schleſiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
Friedrich Schor, benutzte die in dieſer Stellung erlangte Kenntniß der For⸗ 
men, in welchen die Direction correſpondirt, ſowie den Stempel derſelben zu 
einigen plumpen Fälſchungen um ſich Geld zu erſchwindeln. Als er nämlich 
den Scholtiſeibeſißer Reinhold Grünig aus Töppendorf eines Tages in 
Strehlen traf, und von ihm erfuhr, daß derſelbe auf ſeine Beſitzung ein 
hypothekariſches Darlehn von 19000 Thalern aufnehmen wolle, machte er 
denſelben weiß, er würde ihm von der Direction feiner Geſellſchaft dieſes 
Darlehen verſchaffen. Nach einigen Tagen erhielt er einen Brief von Schor, 
worin er ihm mittheilte, er habe mit dem Director geſprochen, und derſelbe 
ſei zur Hingabe des Geldes bereit. Grünig möge nur nach Breslau kom⸗ 
men und die nöthigen Papiere mitbringen. Dies that Grünig und begab 
ſich in Schors Wohnung. Letzterer überreichte ihm ein Schreiben, in 9 
dt die Direclion 5 E ee e ar das e ER 
Todleben. ; ur zweiten Stelle zuſichert. Unterſchrieben war dasſelbe „v. Cochius, 
Ame et ) Aus Ößelig meldet der bortige berinſpector, J. W. Fiſcher“ und trug den Stempel der Direction. Gleich: 
S i eitig erklärte Schor, er würde in Bälde mit einem Inſpector zur Ab: 
des chäzung des Grundſtücks bei Grünig erſcheinen. Hiermit ließ 
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enieweſens, Herr v. Todleben, zum Beſuch d igli i 5 f i 1 i 
Rot us, rv. „ es königlichen Landraths dieſer vertröſten. Nach wenigen Tagen erſchien auch Schor bei ihm, 
ie b 0 Kreises, Herm bon aber elle, a Hine: ein ae. > se Direct ait 

0 in welchem er zur ätzung des Grünig'ſchen Grundſtücks und zur Em⸗ 

Allen in Magen ene Dem Vernehmen nach hat derſelbe berichiedene | pfangnahme eines Vorſchuſſes von 15 Thalern für die Abſchazung ermächtigt 


. 0 

ot ur Naturforſcher⸗Verſammlung.] Von morgen ab 
0 die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte innerhalb 
5 Mauern. Von morgen ab werden die öffentlichen Gebäude, 


wurde. Als Grünig ihm die 15 Thaler auszahlte, veanſpruchte er noch? 
Thaler Reiſediäten, die ihm aber abgeſchlagen wurden. Die Abſchätzung 
nahm er in Gemeinſchaft mit dem Scholzen Weinmann vor. Dann reiſte er 
wieder ab, und lange hörte man nichts mehr von ihm. Endlich ſchrieb ihm 
Grünig, wie denn die Sache liege. Schor erklärte ſetzt, die Direction wolle, 
da bereits 8000 Thlr. zur zweiten Stelle ſtünden, auf das Geſchaft nicht 
gingeben, weil fie nicht Geld zur dritten Stelle ausleihen wolle, dagegen 
27,000 Thlr. zur derbe Stelle geben. Er ſolle ihm die nöthigen Papiere 
zuſchicken. Auch hierüber erhielt Grünig einen zuſagenden Brief der Direc⸗ 
tion, unterzeichnet: 
„Haberland. F. W. Rademacher. Bulow. 
4 Eberhard.“ 
‚ Grünig, welcher die Sache ſehr ernſt nahm, kam nach Breslau, ging mit 
feinen Papieren direct zur Direction der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft, um zu erfahren — daß die angeblichen Briefe decſelben durch⸗ 
weg gefälſcht ſeien und ihn Schor, der längſt aus dem Dienſte der Geſell⸗ 
ſchaft entlaſſen ſei, um die 15 Thaler betrogen habe. Zeh 
Schor räumt beute vor den Geſchworenen feine Fälſch angen ein. Er 


wohl der königlichen als ſtädtiſchen Behörden, die Bah 
1 ' n 
nie de. im ſchönſen Fahnenſchmucke prangen. Wir ſprechen nod;- 
bug die zuverſichtliche Erwartung aus, daß auch die Bürger Bres⸗ 
don morgen 0 Häufer mit Fahnen und Flaggen zieren werden. 
n PS Veranlaſſung des ſtäbtſchen Begrüßungsfeftes] 
e ee Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, welches 
1 Tae tag Abend auf der Liebichshöhe ſtattfindet, iſt für den genann⸗ 
alen 25 derjenige Theil der inneren Promenade, welcher zwichen der 
0 tuaſchenſtraße und dem ehemaligen Tempelgarten liegt, für das 
ſich dert. abgeſperrt. Als Zugang für die Feſtgenoſſen if auöſchließ⸗ 
‚ige von der alten Tafchenſtraße beflimmt, Für das 


1 


ſtädtiſchen Verwaltungsbericht pro 122755 
ſämmtlicher Einnahmen und Ausgaben nach der Re 
ab im Ordinarium mit 175,463 Thlr., im Extraordinarium mit 73,661 

Einnahme. Die eingegangenen Reſte aus den Vorjahren betrugen 3297 Thlr., 
ſo daß die Geſammt⸗Einnahme 252,421 Thlr. betrug. Die Ausgaben beliefen 
ſich im Ordinarium auf 148,323, im Extraordinarium auf 94,883 Thlr., mi 


Frenker zu Heriſchdorf. — Freigut zu Jexau, Kreis Strebleu. J. mme 
Sparkaſſe werden alljährlich bei 
Das Schlußergebniß war 1872 folgendes: Das von den Intereſſenten einge⸗ 
zahlte Capital betrug: 550,351 Thlr. 
neuen Einlagen: 239,348 Thlr., an zugeſchriebenen Zinſen 13,775 Thlr. 
Zurückgezahlt wurden 183,170 Thlr., ſo daß alſo am Jahresſchluſſe ein Ein⸗ 
lage⸗Capital von 620,304 Thlr. verblieb, welches ſich auf 5581 Intereſſenten 
vertheilte. — Die Vermögensbeſtände bei den von den Sladt⸗Behörden ver⸗ 
walteten Inſtituts⸗ und Fundations⸗Kaſſen waren Ende 1872 folgende: 1. 
Central: Buchhaltung: 15,895 Thlr. (Hierher gehören die Verwaltung des 
Halbendorf'ſchen, Wottiy' ſchen, von Koſchembahr'ſchen, Neumann⸗Häuskler ſchen, 
Holz ſchen, Kurz ſchen, Hoppe ſchen und Martin Schmidt'ſchen Legates, ferner 
der Wittig'ſchen Jubelſtiftung und endlich des von Hönika'ſchen Legates zur 


Thlr. 
4470 Thlr. 
dation: 3283 Thlr. 
Fundation: 9005 Thlr. — Die 


eine 2 
Ausgabe 5661 Thlr., ſo daß alſo ein Baarbeſtand von 318 Thlr. verblieb. 
Aufgenommen waren 1872: 76 Perſonen. — Bei der Kaſſen⸗Verwaltung 


Ausde 8 ö 
8 Corsnotirung der übrigen Deviſen dieſer Art blieben 15 geſtern unver⸗ 


bite Anhahme milbeenver Unftähde: Die Geſckworenen e 
ſelben, worauf er zu 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt wird. i 


tz. Brieg, 16. September. [Schluß der Mittheilungen aus dem 
Die Zuſammenſtellu 
chnung pro 1872 fi ie 


„ mit 


Hinzurechnung der geleiſteten Reſtausgaben aus dem Vorjahre im Betrage 
von 699 Tolr. auf zuſammen 243,905 Thlr. Es verblieb mithin ein Beſtand 
von 8516 Thlr. — Die Sparkaſſe, nächſt der in Berlin die älteſte im preußi⸗ 
ſchen Staate, wurde am 1. 
2894 Thlr. Einlagen abſchließend, betrugen dieſe Ende 1872: 620,304 Thlr. 
Der Reſervefonds, 1819 mit 10 Thlr. beginnend, erreichte am Schluſſe des 


März 1819 begründet. Im Jahre 1819 mit 


ahres 1872 die Summe von 57,081 Thlr. Ueber die Verwaltung der 


beſondere ausführliche Berichte veröffentlicht. 


Dazu traten im Laufe des Jahres an 


Gründung eines Krankenhauſes.) 2. von Lillgenau'ſche Fundation: 15,354 
3. Sreitag ide Fundation: 1000 Thlr. 4. Vollwarzky'ſche Fundation: 
5. Springer ' ſche Fundation: 2543 Thlr. 6. Gumprecht ' ſche Fun⸗ 

7. ige Fundation: 1256 Thlr. 8. Pfeiffer'ſche 
echnung des Central⸗Hoſpitals wies Ende 

1872 nach eine Vermögensſubſtanz von 55,650 Thlr., gegen das Vorjahr 
von 314 Thlr. Die Einnahme betrug 5979 Thlr., die 


der evangeliſchen Kirchen betrug die Rechnungs⸗Einnahme pro 1872: 11,071 


Thlr., die Ausgabe 9890 Thlr., der Vermoͤgensbeſtand beider Kirchen: 33,010 
Tblr. Dazu treten als bei derſelben Kaſſe verwaltet: 1. das Vermögen der 


Legaten⸗Kaſſe: 1827 Thlr., 2. der Fonds aus dem Verkauf des Kreuzhofes: 
14,358 Thlr., 3. der Fonds zum Ausbau der Nikolai⸗Kirchtbürme: 6077 
Thlr., ſo daß ſich ein Geſammt⸗Vermögensſtand von 55,272 Thlr. ergiebt. 
— Eine große Zahl von Privat⸗Vereinen hat ſich die Unterſtützung Külſsde⸗ 
dürftiger 1 Aufgabe ee Zu denſelben gehören folgende: 1) Verein 
zur Unterſtützung der 
nalbeamten: Einnahme 597 Thlr., Ausgabe 496 Thlr., Vermögensbeſtand 
1872: 5565 Thlr. Der Verein zählte 1872: 76 Mitglieder. 2) Armenverein. 
Einnahme 1018 Thlr., Ausgabe 918 Thlr., Vermögensbeſtand am Ende des 
Jahres 100 Thlr. 3) Frauen⸗Verein. Einnahme 298 Thlr., Ausgabe 291 
Thlr., Vermögensbeſtand am Ende des Jahres 7 Thlr., außerdem ſind zins⸗ 
bar angelegt 250 Thlr. 4) Verein für arme verwahrloſte Kinder Einnahme 
271 Thlr., Ausgabe 272 Thlr., Vermögensbeſtand am Ende des Jahres 
278 Thlr. Auch im Jahre 1872 hat der Verein den Kindern der von ihm 
unterhaltenen Spielſchule eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet. 
cenz⸗Verein. Einnahme der Männer ⸗Conferenz 368 Thlr., Einnahme der 
1 631 Thlr., Ausgabe der Männer » Conferenz 289 Thlr., 
usgabe der Frauen⸗Conferenz 376 Thlr., Vermögensbeſtand Ende des Jahres 
Männer⸗Conferenz 79 Thlr., Frauen⸗Conferenz 255 Thlr. 6) Frauen⸗ und 
Jungfrauen⸗Verein zur Unterſtützung alter und hilfsbedürftiger Krieger und 
deren Frauen. Einnahme 93 Thlr., Ausgabe 81 Thlr., Vermögensbeſtand 
199 Thlr. 7) Geſellen⸗Kranken⸗Unterſtützungs⸗Verein. Einnahme 1604 Thlr., 
Ausgabe 1612 Thlr., Vermögen 8485 Thlr. 8) Fabrikarbeiter⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein. Einnahme 1768 Thlr., Ausgabe 1727 Thlr., Vermögensbeſtand 
2960 Thlr. 9) Verein zur Krankenpflege durch Diakoniſſinnen. Einnahme 
862 Thlr., Ausgabe 693 Thlr., Vermögensbeſtand 4031 Thlr. 10) Tabea⸗ 
Verein. Einnahme 155 Thlr., Ausgabe 151 Thlr., Vermögensbeitand 800 
Thlr. 11) Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
4 Mitglieder). Einnahme 1176 Thlr., Ausgabe 1146 Thlx., Vermögens⸗ 
eſtand 635 Thlr. 12) Zweig⸗Verein der Vickoria⸗National⸗Invaliden⸗Stif⸗ 
tung. Einnahme 342 Thlr., Ausgabe 340 Thlr., Vermögensbeſtand 1153 
Thlr. 13) N der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für die Stadt Brieg. 
Einnahme 551 Thlr., Ausgabe 544 Thlr., Vermögensbeſtand 414 Thaler. 
14) Peſtalozzi⸗Verein. (Derſelbe hält heut ſeine alljährliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Ueber dieſelbe wird beſonders berichtet werden.) 


Meieorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 16. 17. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OO 233.13 332” 63 331,53 
Luftwärmmeme + 17°1 F 1107 75 
Fanart —ͤb 3,57 4%13 415 
Dunſtſättigun g 43 pCt. 76 PCt. 91 pCt. 
Wind d hurde S. 2 * O. 1 
P heiter. beiter. belter. 
Märkte Der), eee 6 Uhr Morgens + 1190. 


Breslau, 17. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 16. Septbr. Auch heute fehlte es eigentlich an jedem Angebot, 
das auf die Tendenz der Börſe hätte einen Druck ausüben können, wenn 
dennoch die Geſammtſtimmung unverkennbar eine Abſchwächung zeigte, ſo 
war dies mehr als ein Stillſtand auf der Hauſſebahn, denn als ein Syn 
einer allgemeinen Umkehr aufzufaſſen. Zum Theil lagen aber auch beſtimmte 
Gründe vor, die eine vorſichtige Reſerveſtellung anzunehmen empfahlen. In. 
erſter Linie wirkte in dieſem Sinne der Schrecken, den die Nachricht von 
einigen an der hieſigen Getreidebörſe vorgekommenen Zahlungseinſtellungen 
bervorbrachte. Man kennt die enge Verbindung, welche zwiſchen unſexer 
Boͤrſe und den ungariſchen Getreideplätzen beſteht und fürchtet nun noch bei 
der rückgängigen Getreideconjunctur in Peſt ein weiteres Anſchwellen der 
Differenz zwiſchen Waare und Gebot. Der Einfluß der erwähnten Vorgänge 


ging aber, wie bemerkt, nicht über eine gewiſſe Einſchränkung der Thätigkeit 


inaus und wurde in der zweiten Hälfte der Börſe um ſo leichter überwun⸗ 


den, als die von Wien und Frankfurt einlangenden Cour sdepeſchen eine dort 
berrſchende günſtige Stimmung erkennen ließen. Die internationalen 


l veränderten ihre Cours⸗Notirungen nicht weſentlich 


und blieben meiſt auch ſtill, nur Lombarden haben einen animirte⸗ 
ren Verkehr aufzuweiſen und erwieſen ſich als ſehr feſt. Auch die einheimi⸗ 
ſchen Speculations⸗Papiere verhielten 0 ruhig. Disconto⸗Commandit zog 
kaum im Courſe an und wurde per Caſſe mit 195, per ult. 194—193% — 
194½ bezahlt. Die hierher gehörenden Bergwerkspapiere konnten jedoch nicht 
die geſtrigen Courſe aufrecht erhalten. Dortmunder Union bedang per Caſſe 
nur 6; per ult. 63 7 —63 / —63—63%, Laurahütte 140%, ult. 139% 


6 Yu, r —6 
bis 139% — 139140, Gelsenkirchen 137%, ult. 137% —137%. Die Defterr. 


Nebenbahnen traten mit keiner Deviſe in den Vordergrund, Galizier ließen 


auf ungünſtige Nachrichten über ihre Einnahmen im Courſe nach, Oeſterr. 
Nordweſtbahn war dagegen ziemlich feſt. In auswärtigen Fonds blieb das 
Kasse ſehr vernach lat die Umſätze nahmen nur eine ganz geringfügige 
nung an. Italiener verkehrten in feſter Haltung, Stimmung und 
ändert. Ruſſiſche Werthe waren ſehr ſtill. Preußiſche Fonds erfuhren im 
ie Abschwächung, die der geringeren Nachfrage entiproffen 
fein dürfte, nur Preußiſche Prämien + Anleihe 


on ausländiſchen wurden uns als lebhaft genannt 


gingen ebenfalls rege um. 


Galizier IV., Oeſterr. Staatsbahn, 5% Albrechtsb., Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 


bahn, Ungariſche Oſtbahn und Raab⸗Grazer, Giſelabahn notirt 90%, die 
Anmeldungen darauf ſind geſchloſſen. Auf den Eiſenbahnmarkte ſtagnirte 
der Verkehr einerſeits, andererſeits war die bier waltende i 
wegs feſt. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Bahnactien konnten ſich nicht behaup⸗ 
ten. Auch Rumänen gaben nach. Für Bankactien war ebenfalls die Ten⸗ 
denz nicht unbedeutend abgeſchwächt. Preuß. Bodencredit notirte niedriger, 
desgleichen Barmer Bank und Producten⸗Macklerbank. Schleſiſche Bankdevi⸗ 
fen waren offerirt. Belebt zeigten ſich Darmſtädter Centralbank für Industrie 
Gewerbebank und Verliner Handelsgeſellſchaft, Norddeutſche Grundcredit 
beſſer, Braunſchweiger zu geſtrigem Courſe rege, desgleichen 0 n 
und Deutſche Bank. Induſtriepapiere ziemlich günſtig belebt und zum eil 
beijer, Reichscontinentale Baugeſellſchaft, Berlin nud Charlottenburger und 
Charlottenburg Bauverein, ferner Centralſtraße und Südend. Umon, Webers 
ſchr beliebt; Cdert beſſer, desgleichen Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbed., Wöhlert 


ittwen und Waiſen verarmter Bürger und Commu⸗ 


5) Vin⸗ 


ymptom 


ing lebhaft zu beſſerem 
3 Courſe um. Das Priorifats⸗Geſchaft bewegte ſich ebenfalls nus im ſehr 
engen Grenzen; von italieniſchen waren 4proc. Deviſen gefragt, 4 Aber Bergiſche 


timmung keines⸗ 


. Er ee 


6 Pr 1 
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und Admitalsgarten. Von Bergwerken Centrum d u. N. 
Lombarden nach Schluß der Birke ſieigend. f Wh I u. 8 J 


Berlin, 16. September. [Productenbericht.] In Folge einer neuen 
großen Inſolvenz machten Zwangsverkäufe von Roggen heute die Haltung 
anfänglich zu einer ſehr flauen; doch da dieſe Ouantitäten zu den gewichenen 
Preiſen willige Aufnar me fanden, beſeſtigte ſich die Haltung ſchließlich ſehr 
und geſtrige Schluf Leue wurden ſelbſt noch überholt. Waare blieb in ziem⸗ 
lich regem Verk⸗ or. — Roggenmehl behauptet. — Weizen war Tale 
auch etwas .. rück im Werthe, erholte ſich jedoch zum Schluß ganz mer 
in daß eine kleine Beſſerung gegen geſtern beſtehen blieb. — Hafer loco he⸗ 
onders geringe Waare ſchwer verkäuflich, Termine etwas beſſer bezahlt. — 


115 bez. Een 
tember⸗October 5974 — 60% Thlr. 12 pr. Hie November u 055 . 
Thlr. be 1055 December ruhe 


jahr . Rchmk. bez. Ge kündigt 8000 2 Uwe 4 


46% 6 bez. — art loco 55—67 Au nach Qualität 5d 


kr, ber ter — aut. ber, pr. 1 56% 4, zii, bez., 15 
r 


Tblr. 
ee 7879 lr. bez. g ade 972—75 Tblr. den. — Here 
111 0 pro 100 Kilo t. unverſteuert mc. Sad 10— —9% Thlr., Nr. 0 und 
1 Wu. BR — e Nr. O: 819 —5 Thlr., Nr. 0 und 1 78 
5 


7 
Sgr. bez., pr. 45 n. 7 gr 14-16 Sgr. bez., pr. Deen 
n 7 * ez. 75 0 


bez pr. e Sen — Ko bez., pr. December⸗ ge, — ar 
825 per April⸗Mai 77 77 Thlr. bez. — Gekündigt 250 Barrels. 
digungspreis 6% Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 55 loco „ohne . 26 Thlr. 18 Sgr. bez., ab 
Speicher — Thlr. — etz * Ri Faß“ pr. Auguſt⸗September 26 2 Tb. 
26 Sgr. bis 27 Thlr. er Sp: behr per September⸗October 22 Thlr. 
24—29 Sgr. bez., pr. W ovember 21 Thlr. — Sgr. bez., pr. No⸗ 
vember⸗December 20 Thlr. 7—10—9 Sgr. bez., per April⸗Mai 61, ea 8 
Rchmk. bez. ut 90000 Liter. Kündigurgspr. 27 Thlr. — Sgr. 


London, 16. September. [Die geſtrige Wollauction! verlief bei 
belebten Geſchäft zu unveränderten Preiſen. 


eee Depeſchen. 
us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bonn, 16. ene Die Unionsconferenz wurde unter | 
Debatten fortgeſetzt. Die „Bonner Zeitung“ meldet: Es wurde eine 
Verſtändigung über die wichtigen dogmatiſchen Punkte erzielt; allge⸗ 
meine Bewunderung erregte die lebhafte und rüſtige Leitung des hoch⸗ 
betagten Döllinger. Der Biſchof von Rittsburg dankte und über⸗ 
reichte demſelben eine ſchriftliche Erklärung, welche der Freude über 
die in den wichtigen Punkten erreichte Einigung Ausdruck verleiht. 
An der Conferenz theilgenommen zu haben, werde zu den fchönften 
Lebenderinnerungen gehören. Aehnliches äußerten Oberprieſter Jany⸗ 
ſchew aus Petersburg und Dechant Howſon aus Cheſter. 

Bern, 16. September. Der Poſteongreß beſchloß die vorläufige 
artikelweiſe Berathung des Vertragsentwurfs über die Einheitstaxen 
für das ganze Unionsgebiet. 

Graſſe, 16. Sept., Abends. Proceß Vilette. Der Staatsprocu⸗ 
rator verlas die Anklageſchrift und erörterte die Fluchtdetails, beſonders 
die Frage, ob die Flucht mittelft einer Strickleiter oder durch eine heimliche 
Pforte bewerkſtelligt worden ſei; er gelangte zu dem Schluſſe, daß 
unter Mitwirkung Vilette's die Flucht mittelſt einer Strickleiter bewirkt 
und durch die Nachläſſigkeit der Wächter erleichtert worden ſei. Der 
Procurator verlangt gegen den Hauptangeklagten Vilette, ſowie gegen 
Doineau, Maſchi Gipnoux und Plantin die volle Strenge des Geſetzes 
und ſtellt die Aburtheilung Barreaus, Leternes und Lefrancois dem 
Ermeſſen des Gerichts anheim. Der Procurator bemerkte: Die ſchließ⸗ 
liche Flucht ſei gerade im Intereſſe Bazaine's bedauerlich; die Hand, 
welche den Marſchallſtab geführt, dürfte nicht zur Strickleiter greifen. 
Bazaine hätte den Tod vorziehen müſſen. 

Graſſe, 16. September. Fluchtproceß Bazaine's. Die Verthei⸗ 
digungsplaidoyers der Vertheidiger der Wächter Gigoux, Lefrancais, 
Leterne und Plantin beantragen die Freiſprechung derſelben. Mongins, 
der Vertheidiger Marchi's, hebt die ſchwierige Lage Marchi's wegen der 
exceptionellen Stellung Bazaine's im Gefängniſſe hervor, wodurch die 
n Marchi's gemildert werde. 

Nach dem hierauf folgenden Plaidoyer des Vertheidigers von 
Doineau wird die Sitzung geſchloſſen. Morgen vertheidigt Lachaud 
die Angeklagten Villette und Barreau. 

Bilbao, 15. Sept. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Albatros“ und 
„Nautilus“ ſind hierher zurückgekehrt. 

London, 16. Sept. Die Aſſociation der Berg⸗ und Hüttenarbeiter 
von Durham beſchloß, einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung der zwi⸗ 


ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſtehenden Differenzen zuzu⸗ Ung. 


ſtimmen. 

New⸗Orleans, 16. September. Die der weißen Parlei ange: 
börigen Bürger, begaben ſich geſtern, zehntauſend an der Zahl, nach 
dem Palaſt des geſetzgebenden Körpers und ſetzten Pence als Gouver⸗ 
neur ein. Dieſelben beantragten gleichzeitig beim Präſidenten Grant, 
Pence als Gouverneur anzuerkennen. Weitere Unruhen haben im 
Laufe des geſtrigen Tages nicht ſtattgefunden. Die Geſchäfte ſind noch 
nicht wieder aufgenommen, Die Bewegung der Weißen beginnt ſich 
über ganz Louiſtana auszudehnen. — In Green (Grafſchaft Alabama) 
haben die Weißen einen Trupp Neger e und geſprengt. 
Mehrere Schwarze wurden getöbtet. 


6. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 16. September. Die Begebung der in ihrem Beſitz befindlichen 
eigenen Actien der An 1 5 wurden durch ein deutſches Gera unter 
Führung des Se ichter und ch vollzogen. Der Uebernahmscours und 
die Anzahl der Stücke ſind noch unbekannt. Der erzielte Gewinn kommt der 
diesjährigen Sven nicht zu Gute. 

aris, 16. September, Die Zufion zwiſchen den Sepiennaliften |; 
und Bonapartiſten ift zu Stande gekommen. Man glaubt, ie Bruas 
im Departement Maine und Loire ſtegen werde, 


3 Börse vom 16. September 1874. 


Eisenbahn- Stamm - Actlen, 
Divid, pro 1872 ı 1873 * 

Aachen-Mastrickt.] 1 1% 
Berg.-Märkische ‚| 6 
Berlin-Anhalt, ı» “2 
do, ‚Dresden ;.| 5 
Berlin-Görlits ,. | 3% 
Berlin-Hambaurg ‚, 2 


80 4 7 f 
87.8 


b terd Er 
d de. 


0. 

argeburg 100 Fl. 2 
Frankfa A. 100 Fl. 2 
Leipzig 109 Thlr.] 8 
London 1 Lat.. .|3 
Paris 300 Fres. 8 
Petersburg 1808 R. 3 
Warschau en 8 
Wien 160 Fl. 8 
de. do. 2 


Freiw. Staate - Anleihe 450 
Staats Anl. 4½ œige 47 — 
do. congolid. 4 in 


do, A0lgige. 
Staats- Schuldscheine AL 


3 
Präm,-Anleihe v. 18663 
Berliner Stadt-Oblig. 7 


2 Berliner 


Pommersche. 3 
7 Pogsensche 
L (Schlesische 3 
&/ Kur- u, Neumärk. 4 

Pommersche. . 4 

Posensche 4 


2 

x 

13 

2) Westfäl. u. Rhein. 
‚sch 


Badische Präm.-Anl, . 


Baierische 4% Anleihe 4 
eee 3% 106 


Kurh, 40 Thlr.-Leose 78 6 
Badische 38 FL-Looss 41 


Braunschw. Prüm.-Anl, 


Oldenburger Loose 42% 


Louisd'110 5% b. ie 
Sover. 6.24% ba 
Napoleons b. 12%½ ba 
Imperials 5.17% @ 


Hypotheken -Certifioate. 
5 
4 
4 


eee ee 


do. 

Kündbr. m Bol, Or. 
Unkünd. Ki 
8 Fückbe 


bak mag . . 5. 5 
do. III. E. do. 
Kündb, u Schuld, do. 


Hyp. Auth. ord- .- C. B. 5 


Pomm, Hypöth.-Briefe|d 
Goth. Präm.-Pf. I. Em 5 


do. do. 


II. Em. 
do. 5 Pfrkslbrm 110 5 
do. 4½ % do.dom110rj4t4| 94 
Meininger Prüm. -Pfdb-4 
BR 12 5 fandbr. , 5% 69 


Hyp- rd.-Pfndb- - 
etad, d. Gst. Bd.-Or.-Gs· 5 


$üdd. Bod.-Cred.- Pfad. 6% 00 102% 


Wiener Silberpfandbr|5 


Krupp’schePartial- 05108 1101 12 
Ansläudisohe Fonds. 
* Bilberrente , . q 44½ 69%, bz 
Papierrente . 9 4½ 663 
109%, 


0. Lott.-Anl. v. 60.5 
do, Ger Präm.-Anl. . 4 


40, Oredit-Loose . .i— 
do, Ger Loose e. 


Ruse, Präm.-Anl, v. 645 
do, do. 18665 
do. Bod.-Ored.-Pfdb., 

kues,-Pol. Schatz- Obl. 4 

Peln. Pfandbr. III. EN. 4 

Poln. Liquid.-FPfandbr. 4 

Al. p. + 6 

5 do. Pp. 188806 

do. 5 Anleihe. 45 

Französiee = ner N - 

kt neue An 0 

lll. Tabak- pig.  el8 
Baah-Grazerl bir. L. 4 

Rumänische Anleihe .|8 

Türkische Anleihe 8 

Ung. 5% St,-Eisenb.Anl. 5 


Schwedische 10 Thlr.-Looe — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 12½ 6 


Eiseubahn-Prioritäts- Aotien; 
Ir Märk. Serie II. Hi 0 


0. UI. v. a 


do, 
do. Fordbakn * 
Berlin- Görlitz ve... 
40. 


Cöln- Minden. 
do. 


do, 
do, ie. 
Aalle-Sorau- Guden * 


Hannover- Altenbeken. rn 98 


Märkieck- Posener . 6 
Niederschl. Märkische,|4 


do, do. III. a 
do do. IV. 4½ 
Oberschles. 4. 4 
do. B. 3% 
do. 0. 4 
do. DP7 . 4 
da. EK... 
do I. 4 
do, G. 4 
do II. 4 


do. Brieg Neisse. 1. 


Cosel-Oderb, (Wilh.) 
do. 
55 
— Laine f Posen 4 


dos, II 
nänchl Zwab. Lit. O 4 
a0, do,D,|4 


33 . Südbahn. ‚15 104 


Beochte-Oder-Vier-B, "6 


Bcrleew, Eisenbahn. la 99 


Ohornnitz-Kometau + 05 


Dux-Bodenbach . 


do, II. Emission, 8 
fr. 


b Oderberg. . 
Ung. Nordostbabn . 4 


Mährische Grenzbahn ö 


Mübr.-Schl. Centralbhn. fr. 


75 . Budolph-Bahn|d 
Sun: “Französische .|3 
do. neueld 
30. südl, Staatsbahn 3 
do. neue 
do. Obligationen, 
3 Wien II. 


40. III. 
do. IV. 


Bank-Discont 4 pr. 
Lombard-Zinsfuas 


. BL 


Beer 86. 


Amerikaner de 
Deutſch⸗oͤſterr. 94%. ro iBeoni-Beltlfhaft 85%. Brüſeler Baut 105% 


Preussische . . 4 


4 
Schlesische 1 


15 1. ns 1 5 
1 


— Ern. 92 0. 
Russ, EER. 94 l b 


Berl. Nordbahn. 


Borl.-Potod. Magd. 8 
Borlin-Stettin . 12 
Böhm. Westbahn. 5 
W Freib. 7% 
woue| 5 
in Minden 0] 99 


Cux 
Dux-Bodenbachk. 
Gal. Carl-Ludw. B. 


Haunover-Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr. Rudohhb. 
Ludwigsh.-Bexb. .|l 


Närk.- Posener 0 


Magdeb.-Halberst, 


8 
Magdeb.-Leipzig 14 


do. Lit. B. 


4 
Mains-Ludw 3 1180 
4 


Niederschl. 


Oberschl, A. 0. 5. 13 
do. B. 3 
40. neue. 

Oester,-Fr, St.-E. . 10 

Oest. Nordwestb. 6 


Oester, aüdl. St.-B. 


4 
Ostpreues, Südb. . 0 
6 


Rechte O.-U.-Bahn 


Rheinische 
Ahein-Naho- Bahn 


Beichenberg-Pard 8 
5 
0 


Rumän,Eisenbhn,| 33/5 
BSchweisWestblin.| 18], 
Stargard-Poseuer,| 4 
Thüringer 9 
Warschau-Wien . 


Eisenbahn - Stamm- Frleritäts - Nene 
Berlin- Görlitzer ® 6 102% b. 


0 
0 
5 
Kohlfurt Falkenb.| 5 


Märkisch-Ponener; 0 
Magdeb, Halberst, ‚3 3½ 
0. 


Berlin. Nordbahn 
Breslau Warschau 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 


do. t. 
Ostpr, Südbahn . 
Pomm, Centralb, , 
Bechto0.-U,-Rahn 


Saal-Bahn, 


Bank- und Indusiriasa, 
AugloDeutscheBk| 7½ 
Allg. Deut. Hand. G 14% 


Berliner Bank 
Berl, Bankverein, 18 
Berl. Kassen-V er, 


erl. 
Borl,Prod,-Makl.B| 81% 


Berl, Wechslerbk. 0 


Braunschw. Bank. 8%, 


Bresl, Disc.- Bank 

Friedenthalu, Co. 10 
Bresl. Handels-G.) 9 
Bresl.Maklerbank 30 
Bresl. MkL-Ver.B.| 7 
Br. Pr.-Wechal.-B. 12 
Bresl. Wechslerb. 12 


Oentralb. f. Genos. 14 


Centralb. ſ. Ind. u 


Deutsche Bank 


DoutscheUnioneb. 5 


Diec.-Com.- A.. 


eee 10%, 


G b. Seda 10 
Goth. Grunderad.B 9% 


Hamb. Nordd, Bnk. 18 
do. Vorelns-B. 13 
Hannov. do. 


Hessische Bank 6% 


Königeb. do. 8 
Ldw. B. Kwilecki| 6 
Leip. Cred.-Bank. 18 
Luxemburgze, do, m 


I. Oassonv.|15 


Oberlausitzer Bk.| 8 
Oest, Orod,-Actien] 18: 
Ostdeutsche Bank| 8 


en . = 
10 


Pos. Pr.-Wechel. B. 


Preuss. Bank- Act. 13½ 


Pr. Bod.-Or.-Act. B. 15 


Pr. Ceut.-Bod.-Or.] 9% 


Pr, Oredit-Anstalt/24 


Thüringer Bank .|14 
Ver. "BR Tanken 19 
Wei 


Baugess. Plessner. 14 
Berl.Eisenb.-B 
D. Eisenbahnb-G, 


1 Co.-E. 7 
2 = a, 


daran Free. 
Dortm. 1 
Kö -u. 


Bedenhütte ,. 


Bchl.Kohlenwerk.| 9 


Tarnowitz. Bergb, 20 
Vorwärtshütte 8 


Baltischer Lloyd. 0 


Bresl. Bierbrauer. 
Bresl, E.-Wagenb. 7 
do. ver.Oelfabr, 


Erdm, Spinnerei. 9 
Görlitz,Eisenb,-B.) 0 
Hofim’sWag.-Fab,| 6 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 
Schlos.Leinenind,| 9 
8.Act. Br.(Scholtz)| 9 


20. Porzellan 


Schl. Tuchfabrik] 0 
do Wagenb.-Anst.| 9 
Behl.Wollw.-Fabr.|10 
und Böͤrſennachrichten. 
fs Telegr.⸗B men 


Banner Reuben 18 „ut Wantterein DAX. be Meble 1 87 
nalbank 1074. 


5 
6 
5 
7 
Balle-Sorau-Gub.| 0 
5 
6 
5 
1 


= 


— 


EFF 


= 


* 


SSS 


5 
6 
Bum. (400% 7) de 


* 


S SS SSS 
* ** 


2 Sosqaou» 


— 


ee S 


d. A 19 * 


3 


= 
ao 
= 


vosooa 


— 


2 Se — 


er Bant 107%. Hahn Gffectenbant 1173 
Ae 94%. Sam. Smmobil ⸗Geſellſchaft —. Hibernſa 3 
Looſe —. ere rd 15. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe — —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Eng ide 
5 7 3 eg Looſe — Schleſ. Vereinsbank — . Kurheſſſche 
doſe — aber 
Nach Sole der Börſe: Creditactien 263%, Franzoſen 340, Lombar⸗ 
den 156, 1860er Looſe —. 
2 pt, Abends Chr. (Güfub-Eourfe) Hüfte Notirung 
ewyd e en uß⸗Courſe. e No 
des Goldagio —, Rebel gſte — Goldagio 10. Wechſel auf London in 
Gold 4, ir, Bonds de 1885 5 1165 5% fund. ren 109 12%: ir 


189055 Loc 91095 7 4 ln — drangen 755 


rovinzial⸗ „Digconto⸗ Bank —. Ange "Raute Bank 57. dto. Ba 
14 Dai 3 —. , Dortmund. 5165 75 —. Biene Union⸗ 


Stammen 14870. HatiſchMarfihe 90 Den 9975 5 
Hamburg, 16. September. [Getreidemarkt.] Weizen om u 
auf Termine ſtill. Roggen loco Hen 180 auf Termine ſtill. Weizen 1 
pr. Septbr. 1000 Kilo netto 192 „Oct. 
netto 5 Br., 190 Gd., pr. e 1000 Kilo netto 192 Br., 
per November⸗December a Kilo netto => Br., 191 Gd., pr. 
ach Mi 1000 Bis netto 194 Br., 192 Gd. Ao gen pr. September | 
000 Kilo netto 145 Br., 144 Gd. Me Sepenber Oele er 1000 Kilo netto 
145 Br., 144 Gb., pr. October⸗Novbr. 1000 Kilo netto 146 Br., 145 65 
1653 Nobember-December 1000 195 3 — 147 Br., 146 Gd., pr. arri Da 
000 Kilo netto 149 Br. — Baier ſeſt. Gerſte Fubig. 


795. loco 55, pr. Daker 54, * Mai pr. 200 fd. 57. Spit 
5 595 fefter per Pin. 72 17 ai Beibr. 52%, pr. Delbr. Nopbr. 
3, per April: „Mai pr. 100 00% 51%..— Kaffee al Umſatz 4000 


ad. — Petroleum Di Sudan white loco 10, > „ 10, 10 Gy., 
Ehe Septbr. 10, 10 God., pr. October⸗December 11, 00 Gd. — Wetter: 


9715 bol, 16. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Wade licher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B⸗ 

Macao. 

1 0 77 16. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbe 15 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ba 
Stetig, Eee ruhig. 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8, fair Dhollerah 97 
middl. fair Dhollerah b Voß good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4, 
. Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra Di, good fair Oomra 
5747 fair Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 77%. 

Upland nicht unter good ordinary neue See November: December⸗ 
145 iffung 75,8, October⸗November⸗Verſchiffung 7% D. 

Amſterdam, 16. Septbr., Nachm. ee (Schluß bericht). 
Weizen geſchäftslos, per November und per März 285. Roggen loco unver⸗ 
ändert, per Dctbr. 18 — 2 per — 5 und pr. Mai 184 10 aps pr. Herbſt 
e be. Site a d Ruböt loco 30%, pr. Herbſt 30, per Frübſahe 

etter: 
en, 16. Sei, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
wei, eſchäftslo N 
erpen, 16. Se . (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Ai, Type, weiß, loco 26 bez. und Br., pr. September 25% Br., 
77 5 Wehe Pi, pr. October⸗Decbr. 27% Br., per November⸗Decbr. 


e 16. ent, Nachm. Metroleum] GSalußbericht) State 
dard white loco 10 Mt. 20 Pf. = wach. 


Breslau, 17. Septbr. Ubr Vorm. Am heutigen Markte war 
Pele en mehr Faun, „bei mäßigen Zufuhren und e e 


zen, feine Qualitäten gut, verkäuflich, pr. 100 Kilo 
et 37 bib 7% Thlr., gelber 5 ½ bis 61 Ton feinſte Sorte legten 
ezahlt. 
Roggen in * Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 5% bis 6 Thlr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 
4 15 1 0 A. Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 
18 
% Safer unverändert, pr. 0 ee 6 50 7 je 5 5% Thlr. 
ſen gut gefragt, 182 00 Kilogr. 6% b bir. 
Wicken offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 64 K 
44 1 275 e pr. 100 Kilogr. gelbe 47 bis 4% Thlr., blaue 
18 
Bohnen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Nag angeboten, pr. 100 Rilogr. 5 592 bis 5% Thlr. 
Delfaaten Be verändert. 


Sälaglein 00 1 netto in ar, Sar, Bi. 


U Leinfant- - 9 —— 
Dinter en 12 6 : 25 — 8. = ul 
Winter Ri ien .. 7 2 6 7 10 — 720 — 
ee: 7 5 — a > — 7 25 — 
Leindotten 7 5 7 20 — 


980 inen ſehr feſt, ſchleſiſche 76—77 8 Er r 50 1 

Leinkuchen ſehr feſt, ale 112—114 pe 50 Ri 

le at nominell, — unverändert, ordinäre oh Ahle, mittele 
1112 Thlr., feine 13—14 Dole, bochfeine 1 a lr. pr. 50 Kilogr 
wei 5 reishaltend, ordinäre 11—12 1 55 mittle 13—15 Thlr., feine 16 93 
bis 17% Thlr., dor feine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymotbee ohne Umſatz, 91011 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Mehl mehr beachtet, pr. 100 Kilogt- at Wehen: ie 1,10 | 
bis 11% Thlr., Roggen⸗ ſein I 2 Wayne „Hausbacken 0 
Thlr., Roggen Juttermnehl 44 —5 Thlr., Weizenkleie 34 —AY Thlr. 


— lm. — EL MEERE 


as Turnerſymbol.] Seit Jahren hat man ſich bei Turnfeſten an den 
veſſhiebenen Orten Deutſchlands eines 1 bedient, das ſich als ein 
aus bier k zufammengeſetztes Kreuz darſtellt und an den Wahlſpruch der 
Turner: „Friſch, fromm, froh, frei“ erinnert. er Zeichen iſt zum inter⸗ 
nationalen Aare inmbe geworden, und man hat in den außerdeutſchen 
Ländern ebenfalls überall einen 6 Turnerſpruch an Anhand der aus 
dier mit F beginnenden Worten beſteht und 71 5 ch an den deutſchen 
lehnt. Sprachkundige dürfte b n welche Worte in den verſchiedene 
Sprachen dazu gemäßl! worden find. Nach der „Deutſchen Turn⸗Zeitung“ 
lautet der Spruch im Franzöſiſchen; franc, frais, fier, fort; im Engli⸗ 
chen: franc, fresh, frish, free; im Ita lienifhen: franco, fresco, fierog 
forte; im Spaniſchen: franeo, fresco, firme, fuerte; im Bortugifiihen®. 
franco, fresco, fero, forte; im Schwediſchen: frisk, {rom, freidij, fie 
In Holland bat man vroed, vroom, vrank, frij gewählt. 


S ann MERSTETE 
rachenblut.] Beſuchern des Drachenfelds bei Königswinter, f 
en in feiner „Montags⸗Zeitung“, dürfte zur Beachtung und hr 
weislichen 1 das 1 Epigramm empfohlen ſein, das vor g 
iem ein Satyriker nach dem enuß eines Schoppens „Drachenblut“ mit 
em Bleiſtift an 5 Wand geſchrieben hat: 
„Du tauchteſt, an er Recke gut, 
Dich gauz und gar in Drachenblut, 
Ein Fleckchen blieb verſchont allein: N 
Ach, dieſes Fleckchen moͤcht' ich ſein!“ 
222 —ß%%ũuͤͤ. —— 
eute Nachmittag erfolgte glüd- 
/ He ede meiner I ben Frau Matthias- ark. 
Agnes, geb. Stei er, von einem Heute von 6 Uhr ab: 


. Ketenſ an en ee ich mi hierdurch er: Gemen gte Sp eiſe, 


Ares: I "16. 3 1874. große Krebſe und Nebhü 7 
1255 Oscar Illmer. 912843 3] C. Kafıne 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von, Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau -. 
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